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Bestellungen
auf die „T ho rne r Presse" m it dem „J ll,» s trik ­
ten S onn tag sb la tt" fü r das V ierte ljahr 
Oktober, November, Dezember zum Preise 
von 1,50 Mk. nehmen an sämmtliche kaiser­
lichen Postämter, die Landbriefträger, unsere 
Ausgabestellen und w ir  selbst.

Den neuen Beziehern der „Thorner 
Presse" w ird  der Anfang des Romans des 
beliebten Schriftstellers O. E l s t e r :  „D ie  
Armenhaus -  Prinzessin" aus Wunsch nach­
geliefert.

Geschäftsstelle der „Thorner Presse",
Katharinenstr. 1.

Z u r  inneren Lage.
Hinsichtlich des Beschlusses über die Be- 

amten-Maßregelungen geht der „S taatsb.- 
Z tg ." folgende Darstellung zu: Zm Kron- 
rath ist fü r unerläßlich zur Wahrung der 
A u to ritä t der Staatsgewalt erachtet worden, 
daß entweder das Abgeordnetenhaus aufge­
löst wurde, in welche», Falle selbstverständlich 
Veränderungen im politischen Beamtenthnm 
erfolgt wären, die auch die Herren Jagow 
und Genossen betroffen hätten, oder daß 
zunächst diese zur Disposition gestellt wurden. 
Das letztere ist gewählt worden, weil das 
Ergebniß einer unvorbereiteten Auflösung 
zweifelhaft erschien. F ü r die Entscheidung, 
die getroffen wurde, haben selbstverständlich 
alle M inister, welche daran theilgenommen, 
die Verantwortung zu tragen.

Nach den von den „B e rl. N. N ." einge­
zogenen Erkundigungen liegt den Krisen- 
Gerüchten nicht die geringste Thatsache zu 
Grunde, namentlich ist von einem Gegensatz 
Mischen dem Ministerpräsidenten des 
Staatsministerinms in der Stellungnahme 
zur konservativen Parte i keine Rede. F ü r 
diese Stellungnahme träg t das Staats- 
ministerinm in seiner Gesammtheit die Ver­
antwortung und derjenige M inister, der in 
einer so hochwichtigen Frage dissensirt, 
wäre wohl selbstverständlich nicht im Amte 
geblieben. Hat die Krone von den Be­
amten, die M itg lieder des Landtages sind, 
eine Unterstützung ihrer P o litik  verlangt, 
dann gewiß umsomehr von den M itgliedern 
des Staatsministeriums, die nach preußischem 
Verfassungsrecht nur auf der Grundlage 
des Vertrauens der Krone stehen.

Die Armenhauspririzessin.
Roman von O. E ls te  r.

^ ^  (Nachdruck verboten.)
(4. Fortsetzung.)

Frau Dorette Pinkepank focht manche 
S tre itigke it der kleinen Elsie Wege« m it den 
übrigen Insassen des Armenhauses aus 
P au l Ahrens „klopfte" die Korbflechters- 
Kinder mehrere M ale weidlich durch, wenn 
sie seine kleine Freundin neckten und 
höhnten, aber der Spottname „Armenhaus- 
Prinzessin" blieb an ih r haften, und schließlich 
gewöhnte sich Elsie selbst an den Namen 
und zuckte nur verächtlich m it den Schultern, 
wenn ein Bube ih r den Namen nachrief.

Ja , sie wurde stolz auf diesen T ite l. 
Eine Prinzessin — eine Fürstin — reich, 
vornehm wollte sie werden. Der Spott 
sollte zur Wahrheit werden — da draußen 
n, der weiten, großen, schönen W e lt! Wie 
' ' E / s w o l l t e ,  eine „Prinzessin" zu 

- das vermochte sie nicht zu sagen. 
^  E Tag nnd Nacht davon;

LlL W°'" «-
Erzählte ih r F rau Pinkepank an den 

langen Winterabenden nicht die schönsten 
Märchen von armen Gänsehirtinnen, die 
später Prinzessinnen wurden? Von ver­
zauberten Prinzen und Königssöhnen, die durch 
ein armes Mädchen erlöst wurden, das dann 
von dem Königssohne zur Prinzessin und 
Königin gemacht w u rde? Konnte nicht 
auch zu ih r  ein P rinz und Königssohn 
kommen? W ar sie nicht eben so schön und 
klug wie die Gäusehirtinnen der Märchen 
der F rau  Dorette Pinkepank? Ordentlich

Gegenüber dem Dementi der „Nordd. 
A llg . Z tg." hält der Berliner Korrespondent 
der „M iinch. Neuest. Nachr." seine Meldung 
von Beschlüssen des Staatsministeriums be­
treffs des Bundes der Landwirthe ausrecht.

Politische Tagesschan.
Dem in der Presse aufgetauchten V o r­

würfe, daß die Reichsverwaltung bei der im 
Gange befindlichen V  o r  b e r  e i t  u n g h a n ­
d e l s p o l i t i s c h e r  M a ß  n a h i n e n  sich 
nicht in  wünschenswerther Weise in Fühlung 
m it den Kreisen des Erwerbslebens gehalten 
habe, w ird  offiziös widersprochen. 
Es w ird  darauf hingewiesen, daß seit den 
nicht ganz zwei Jahren des Bestehens des 
wirthschaftlichen Ausschusses dieser in unaus­
gesetzter M ita rb e it m it den Organen des 
Reiches seiner Aufgabe obgelegen habe. Da­
neben sei die Reichsverwaltung m it den 
vielen taufenden in den Bernfsgenossen- 
schaften und in den landwirtschaftlichen Kor­
porationen vertretenen Interessenten auch un­
m ittelbar ins Benehmen getreten, nm den 
Antheil und die Wünsche jedes einzelnen Er- 
werbszweiges auf das genaueste festzustellen.

Bei der R  e i  ch s t a g s st i  ch w a h l  im 
Wahlkreise P i r n a - S e b u i t z  wurde der 
bisherige Vertreter des Wahlkreises Lohe 
(Ref.-Part.) m it kleiner Mehrheit wiederge­
wählt. Die Sozialdemokraten hatten be­
stimmt auf die Gewinnung dieses Wahlkreises 
gerechnet, den auch die Antisemiten bereits 
aufgegeben hatten. Nach dem „P irnaer An­
zeiger" ist dasEndergebniß: 13094Stimmen 
für Lohe und 12547 Stimmen fü r Fräßdorf 
(Soz.).

Der Betheiligung D e u t s c h l a n d s  an 
der P a r i s e r  W e i t a u s  st e i l n  ng  
widmet das Pariser B la tt „M a tin "  einen 
Artikel, welcher große Lobsprüche aus 
Deutschland enthält. Die Welt, sagt der 
„M a tin " , werde bei dieser Gelegenheit eine 
hohe Meinung von den Fortschritten 
Deutschlands in den letzten 30 Jahren aus 
den Gebieten der Kunst, des Handels und 
der Industrie gewinnen. Die Franzosen 
würden ihre Nachbarn besser kennen lernen, 
die den Krieg nur m it so großer S org fa lt 
vorbereiten, weil sie ebenso wie die 
Franzosen, ja  vielleicht noch mehr als diese, 
den Frieden nöthig haben.

böse konnte sie werden, wenn Paul sie am 
lachte und behauptete, daß die Märche 
nicht wahr seien, daß es heute keine verwünschte 
Prinzen mehr gäbe und daß die Königssöhr 
heute nur noch Königs- und Fürstentöchte 
heiratheten.

„Weshalb bist Du nur kein P rinz  nn 
Königssohn," schmollte Elsie. „Dann würd 
ich Dich heirathen, und w ir  lebten herrlic 
und in  Freuden."

Paul lachte. „E in  Königssohn bin ic 
nicht und kann es auch nicht werden, abe 
Dich heirathen w ill ich, wenn ich groß bi 
und viel gelernt habe und uns ein schöne 
großes Hans bauen lassen kann. Und D  
sollst in dem Hause leben, als wärest Di 
eine Prinzessin."

So träumten die Kinder zusammen, weni 
sie unter dem breitästigen Apfelbanme in 
Garten saßen, in  Wald und F lu r umher 
streiften oder am Büchertisch des Rektor! 
kauerten und die großen Atlanten um 
Bücher aufmerksam betrachteten. De 
Rektor saß vor seinem Schreibtisch um 
lauschte lächelnd auf das Gespräch d l  
Kinder.

Eines Tages, als Elsie wieder einma 
ihrer Sehnsucht nach der Welt, nach den 
großen Leben, nach Wissen. Schönheit um 
Reichthum Ausdruck verlieh, erhob sich de 
Rektor, stellte die lange Pfeife in die Eck 
und begab sich geradewegs zu dem alte, 
Hans Heinrich Hanecken, der damit be 
schäftigt war, im  Garten des Rektors di 
hochstämmigen Rosen aufzubinden.

„Hannecken," redete der Doktor den altei

Der Kaiser von O e s t e r r e i c h  verlieh 
dem Fürsten Ferdinand von Bulgarien das 
Großkrenz des Stefansordens. —  Zur 
Ministerkrisis konstatiren die deutsch-liberalen 
B lä tte r, daß Freiherr von Chlumecky nicht 
m it der Kabinetsbildung betraut worden 
sei. Auch erachten dieselben B lä tte r die 
B ildung eines Beamtenministeriums als das 
zur Zeit wahrscheinlichste. Authentisches 
liegt noch nicht vor. —  Fürst Ferdinand 
von Bulgarien verlieh dem Kaiser 
Franz Josef das Kollier des Sankt 
Alexander-Ordens in B rillanten. Der Fürst 
empfing Mittwoch den türkischen Botschafter 
Mahmud Nedim-Bei. —  Der „Pester 
Lloyd" knüpft an die verschiedenartigen 
Deutungen an, welche die auszeichnende 
Form  des gegenwärtigen Besuches des 
Fürsten von Bulgarien in Wien in der 
Presse hervorgerufen hat, und erklärt, die 
einfachste und natürlichste Deutung liege 
nahe. I n  dem Empfange drücke sich nicht 
»nr die wohlwollende Gesinnung Oesterreich- 
Ungarns gegen die Person des Fürsten aus, 
sondern auch die Anerkennung fü r die 
politisch-korrekte, von» europäischen Stand­
punkte aus nur zu billigende Haltung der 
gegenwärtigen bulgarischen Regierung. H ier­
bei sei zu erwägen, daß fü r die politischen 
Kreise Oesterreich - Ungarns, welche ja in 
Bulgarien keine speziellen Interessen oder 
Machtansprnche verfolgen wollen, nicht so 
sehr das Verhältniß der bulgarischen Regie­
rung in Betracht komme, das übrigens ein 
vertrauensvolles und frenndschaftliches sei, 
wie die allgemeine Richtung der P o litik  
Bulgariens, die man zur Zeit als eine 
ruhige, jeder Abenteuerlust fernstehende be­
zeichnen könne. —  Am Mittwoch Abend ist 
Fürst Ferdinand von Bulgarien »ach Barne 
abgereist, er wurde von den Herren des 
Ehrendienstes, dem türkischen Botschafter und 
dem diplomatischen Vertreter Bulgariens 
zum Bahnhöfe geleitet.

Der P lan des S c h w e i z e r  Tabakmono­
pols kann nunmehr als gescheitert gelten. 
Der Buudesrath verzichtete zu grinsten der 
Anträge der Mehrheit der Kommission des 
Nationalrathes, betreffend die Prüfung der 
Finanzlage des Bundes, auf seinen Antrag, 
die Inkraftsetzung der Versicheruugsgesetze zu 
verschieben bis nach Einführung einer neuen 
Einnahmequelle zur Bestreitung der auf

M ann an, „haben Sie schon einmal über die 
Zukunft ihrer Tochter nachgedacht?"

Der Inva lide  aus dem »ordamerikanischen 
Bürgerkriege lachte leise in sich hinein.

„Hab' wohl schon darüber nachgedacht, 
Herr Rektor," entgegnete er. „Aber was 
h ilft's , das Mädel muß sich halt durch's Leben 
schlagen, so gut es gehen w ill."

„S ie  dürfen nicht so sprechen, Hanecken," 
mahnte der Rektor. „M a n  muß seine 
Kinder m it guten Waffen fü r den Kampf 
m it dem Leben ausrüsten."

Hans Heinrich, der alte Sergeant von 
der leichten M issouri-Artillerie, grinste ge­
mächlich in den struppigen B a rt.

„H err Rektor," erwiderte er, „das Leben 
kümmert sich den Kuckuck um unsere Waffen, 
die es hohnlachend zerbricht, als wären es 
Strohhalme. Ich wollte O ffizier und Ge­
neral werden, Herr Rektor, und ich hätte 
es auch erreicht, wenn die Büchsenkugel 
bei Brandy-Station nicht meine Waffen »nit 
einem Schlage vernichtet hätte. Aber ich 
gab die Hoffnnng nicht auf, ich fing ein 
neues Leben an, nahm m ir ein Weib und 
gründete m ir im H interwald an der kali­
fornischen Grenze eine Heimat. Da kam 
das Leben und schickte m ir die rothhäutigen 
Teufel auf den Hals. S ie zündeten »nein 
Haus an, tödteten dann meinen Sohn, 
quälten mein Weib zu Tode, machten mich 
zum Bettler und Armenhäusler. Was 
halfen m ir meine Waffen? Der Teufel —  
verzeihen Sie, Herr Rektor, aber das Leben 
scheert sich den Kuckuck um uns und unsere 
Waffen."

D er alte H interwäldler spuckte seitwärts

jährlich acht M illionen veranschlagten Aus­
gaben fü r Versicherungen. Diese Einnahme­
quelle sollte das Tabakmouopol bilden. Der 
Bundesrath schloß sich ferner im großen und 
ganzen den Anträgen der Mehrheit der 
Kommission an, betreffend die künftig in» 
Staatshaushalt einzuführenden Ersparnisse. 
Der Bundesrath hofft, daß die beiden Räthe 
und das Volk, wenn später die Vorausbe- 
rechnungen der Kommission nicht zutreffen 
und seine (des Buudesraths) Bedenken sich 
begründet erweisen sollten, auch bereit sein 
werden, die nöthigen Einnahmequellen zu 
bewilligen.

P r ä s i d e n t  L o u b e t  empfing in  
Rambouillet am Dienstag Nachmittag die 
Geueralräthe von Rambouillet und erwiderte 
auf eine Adresse derselben, das große Werk 
der Ausstellung könne sich nur verwirklichen 
Dank dem inneren Frieden, dessen Wieder­
herstellung die Regierung e ifrig  verfolge. 
„Ich  habe das Vertrauen," fuhr der Präsi­
dent fort, „daß die erwählten Körperschaften 
ih r moralisches Ansehen gebrauchen werden, 
damit die heftigen Streitigkeiten und die 
beklagenswerthen Kämpfe aufhören. Der 
Patrio tism us gebietet uns, uns zu einigen, 
um die moralische und materielle Größe 
Frankreichs zu sichern." — Ueber den Aus­
stand in Le Crenzot w ird  von» Mittwoch fo l­
gendes gemeldet: Der Besitzer der Werke 
Schneider w illig te  ein, Abgesandte der Aus­
ständigen zu empfangen unter der Bedingung 
daß in der Unterredung nur technische und 
dienstliche Fragen erörtert werden. Die Aus­
ständigen veranstalteten am Dienstag Abend 
lärmende Kundgebungen vor dein Schlöffe 
Schneiders und verlangten m it den Rufen: 
„Demission!", daß Schneider sein Mandat 
als Deputirter niederlege.

Das Bureau der Untersnchnngs - Kom­
mission des f r a n z ö s i s c h e n  S taats­
gerichtshofs unter dem Vorsitze Berenger's 
ist weiter m it der Prüfung der ihm zuge­
wiesenen Akten beschäftigt. Das Verhör 
der Angeklagte» w ird  voraussichtlich am 
Sonnabend beginnen. — Der Marineminister 
Lanessan ordnete den Bau von 4 neuen 
Unterseebooten in Rochefort-sur-Mer an. — 
Die Regierung schätzt die diesjährige 
Produktion Frankreichs in  Weizen auf 
129 005500 Hektoliter. Im  Vorjahre be­
trug dieselbe nach endgiltiger Feststellung

und steckte ein frisches Stück Kautabak in  
den Mund.

„S ie  habe» nicht m it den rechten 
Waffen gekämpft, Hannecken," sprach der 
Rektor ernst. „Ihnen  fehlt die beste W affe: 
der Glaube, das Vertrauen auf die ewige 
Gerechtigkeit."

Hannecken lachte heiter auf. „Ich  glaube, 
daß es das beste ist, Herr Rektor, wenn der 
Mensch einen Winkel auf Erden hat, in dem 
er ruhig seinem Ende entgegen vegetiren 
kann."

„Hannecken, M ann, welch' lächerliche 
W orte."

„A lles andere ist Unsinn, wie man da 
drüben sagt. Die Jagd nach dem D olla r da 
drüben, die Wissenschaft, die Kunst, oder 
wie die schönen Dinge alle heißen —  alles 
Unsinn, Herr R ek to r! Einen Winkel, um 
ruhig zu sterben, das ist das beste."

„Und in dieser Lebensanschaunng wolle» 
Sie I h r  Kind erziehen?"

„D as Mädchen w ird  die Lebensanschaniing 
schon selbst gewinnen, Herr Rektor. V o r­
läufig fehlt ihm ja nichts, und später —  
ach, wer tvird an später denken."

„Hannecken, Elsie hat Gaben und T a ­
lente — "

„Teufels-Blendwerk, H err R ekto r!"
„S ie  können zu Teufels Blendwerk 

werden, aber auf die richtige Bahn ge- 
leitet, zum Gottessegen fü r I h r  Kind und 
die Menschheit."

„W as kümmert mich die Menschheit?"
„Hannecken, wollen S ie m ir I h r  Kind 

«»»vertrauen?"
„W ie  meinen S ie das, H e rrr Rektor?"



128 096 149 Hektoliter. Die Rogflen- 
produktion w ird  aus 24054 000 Hektoliter 
geschätzt gegeuiiber 23524318 im Vorjahre.

Wie a u s P a r i s  gemeldet w ird, sind die 
Arbeiten des Schiedsgerichts fü r die e n g- 
l i s c h - v e n e z o l a n i s c h e F r a g e ,  welches 
unter dem Vorsitze des russischen Geheim- 
raths von M artens in dem Ministerium des 
Auswärtigen tagt, dem Abschlüsse nahe. Diese 
Arbeiten betreffen die Abgrenzung eines Ge­
bietes von 55000 Qnadratmeilen. Nachdem 
die mündlichen Verhandlungen am Mittwoch 
nach 55 Sitzungen zu Ende geführt waren, 
traten die Schiedsrichter zu einer geheimen 
Sitzung zusammen, um den Schiedsspruch 
auszuarbeiten.

Der Generalgonverneur von A lgier er­
hielt ein Telegramm m it der Meldung, das; 
die f r a n z ö s i s c h e  Expedition Fonreau- 
Lamy vor 6 Wochen zwei Gefechte m it Tna- 
regs hatte, von welchen einige zwanzig ge- 
tödtet wurden. Die Expedition setzte darauf 
ihren Marsch auf Tadi (?) fort.
Eine spanische Ministerkrisis ist ausgebrochen 

anläßlich der Weigerung des Kriegsministers, in 
seiner Verwaltung Ersparnisse in dem Maße, 
wie sie vom Finanzminister gefordert wurden, 
vorzunehmen, worauf dieser zurückgetreten 
sein soll. Beim Verlassen des Minister­
raths wollte S ilve la  alles verschweigen und 
schien äußerst verstimmt. E r macht große 
Anstrengungen, um eine Krisis zn verhüten, 
die angesichts der nahe bevorstehenden E r­
öffnung der Cortes ungelegen käme.

I n  F e r r o l  wurden am Mittwoch Abend 
4 Verhaftungen vorgenommen. Die Ruhe 
ist jetzt wiederhergestellt.

Die Meldung des Pariser „M a tin * , daß 
der deu t s c h e  Marineattachs in L o n d o n  
unbegrenzten Urlaub erhalten habe rc., w ird 
offiziös als Erfindung bezeichnet. Der be- 
treffende Attache habe bereit am 21. Sep­
tember wieder seinen Dienst angetreten.

Aus S e r b i e n  meldet die .Köln. 
Ztg.*, daß sich der begnadigte Pasitsch in 
Begleitung des Ministers des Innern  
Genschitsch nach Nisch begeben hat. Die 
Reise erfolgt auf Wunsch des Königs. 
Pasitsch soll in  Nisch aufgefordert werden, 
zu bewirken, daß die radikale Parte i die 
oppositionelle Thätigkeit, wenigstens für 
kurze Zeit. einstelle. I n  diesem Falle 
würden alle verurtheilten Radikale» be­
gnadigt werden. Tauschanowitsch wurde 
zur Abbüßung feiner neunjährigen Ge- 
fängnißstrafe nach Poscharewatz abgeführt. 
Alle zn zwanzigjährigem schweren Kerker 
Verurtheilte wurden in Sträflingskleidern 
und Ketten in die Belgrader Festung über­
geführt.

Ein j u n g t ü r k i s c h e r  Kongreß w ird 
am 20. Oktober in Brindist (Ita lien ) statt­
finden. I n  Konstantinopel soll die E in ­
ladung zu diesem Kongreß, welche seitens 
des Jungtürken Tnna li H ilin i erlassen ist» 
Beunruhigung erregen, da in der Einladung 
behauptet w ird , daß sie auf Beseht des 
eghptischen Prinzen Mehmed A li erfolge.

„Ich  w ill I h r  Kind in mein Haus 
nehmen» ich w ill es unterrichten, ich w ill es 
erziehen, als wäre es meine eigene Tochter, 
damit es dereinst ein wahrhaft nützliches 
M itg lied  der nienschlichen Gesellschaft w ird .* 

Hannecken blickte eine Weile sinnend zn 
Boden, dann richtete er seine gebückte Ge­
stalt straff empor und sagte m it leicht 
bebender S tim m e: „H err Rektor, Elsie ist 
das einzige, was m ir das Leben gelassen 
hat, wollen Sie es m ir nun nehmen?*

„Aber wer spricht davon ? Ich w ill Elsie 
in treuer Liebe zu G ott und Ihnen er­
ziehen.*

Hannecken schüttelte das graue, ver­
witterte Haupt. „Wenn sich mein Kind 
selbst von m ir trennt, dann muß ich es 
tragen, aber fre iw illig  gebe ich eS nicht 
her.*

„Es bleibt in Ih re r  Nähe.*
„Um m ir desto ferner gerückt zu werden 

durch den Aufenthalt in  Ih rem  Hause, wo 
es andere S itten, andere Gewohnheiten, ein 
anderes Leben, ein anderes Denken lernt, 
als bei m ir, seinem Vater. Es w ird  ein 
Abgrund sich zwischen uns anfthnn — lassen 
Sie m ir mein Kind, Herr Rektor.*

„Nun gut, so mag Elsie bei Ihnen 
bleiben. Frau Pinkepauk ist eine brave 
Frau, sie w ird Elsie nichts unrechtes lehren. 
Aber erlauben Sie m ir, daß ich Elsie unter-

^  sw weiter fördere, als das in der
Armenschule geschehen kann: es wäre eine 
Sunde, wollte ich die Talente des Kindes 
verkümmern lassen. Sie selbst werden es 
M ir spater danken.*

„Oder auch nicht, Herr Rektor, 
dem Wissen ziehen die Wünsche in 
Menschen Herz, und diese Wünsche 
unser Verderben. Sagt nicht Jesus s 
Selig  sind die Kinder und die im  Gels 
mündiger,.* ^  .

(Fortsetzung folg

Aus Alexandnen, 26. September, meldet 
„Reuter's B ureau*: Der sofortige V or­
marsch der Truppen des S irda rs  Lord 
Kitchener gegen den K a l i f e n  kann des 
schlechten Wetters wegen nicht erfolgen. 
Aus dem gleichen Grunde ist der Bau der 
letzten 50 Meilen der Eisenbahn vorläufig 
verschoben worden.

Dem Pariser „Temps* w ird  aus L iver­
pool telegraphirt: Der Dampfer „Olenda*, 
welcher von der Westküste Afrikas hier einge­
troffen ist, überbringt die Nachricht, in Akassa 
sei das Gerücht von der Ankunft einer fran­
zösischen Expedition in  der Umgegend von 
Kano verbreitet. Der „Temps* glaubt, diese 
M i s s i o n  sei diejenige V o u l e t ' s .  Die 
„L iberts* meldet, der M inister der Kolonie» 
sei noch immer ohne Nachrichten über die 
Offiziere, welche Voulet begleiteten, aber man 
glaube, daß sie sich von ihm getrennt hätten 
und sich fre iw illig  der Mission Foureau-Lamy 
anschließen würden.

An gelbem F i e b e r  kamen am Dienstag 
in K e y - W e s t  46 neue Erkrankungen vor. 
Die Zahl der Erkrankungen im Mississippi- 
City ist nicht bekannt.

Das deu t sche Schulschiff „N ixe* ist in 
V e n e z u e l a  angekommen, um den Schutz 
der dortigen deutsche» Staatsangehörigen zu 
übernehmen. Auf der Fahrt nach Südamerika 
befinden sich ferner die Schulfregatten „C har­
lotte* und „M oltke*.

Wie Newyorker B lä tte r melden, habe» sich 
Deutschland und England über die Regelung 
der s a i n o a n i s c h e n  Kriegsschäden ge­
einigt, und schweben noch Verhandlungen m it 
den vereinigten Staaten. —  Reuter's B u ­
reau meldet aus Apia: H ier herrscht völlige 
Ruhe; die Weißen hegen indessen die Be­
fürchtung. daß neue Unruhen bevorstehen.

Z u r T r a n  s v a a l f r a  ge liegen keine 
neueren Meldungen von Belang vor. Von 
Seiten Englands w ird die Po litik  der Ver­
zögerung fortgesetzt, bis die Kriegsrüstungen 
vollendet sind. M an hat es deshalb in Lon­
don auch m it der Zusammenberufung des 
M inisterraths nicht e ilig ; erst am kommenden 
Freitag t r i t t  das Kabinet znr Berathung 
der entscheidenden Note an die Burenrepnblik 
zusammen. Auch der offizielle Beschluß des. 
Volksraads der Oranje-Republik steht noch 
aus, wenngleich au dem Entscheid zu gunsteu 
des unbedingten Zusammensteheus m it Trans­
vaal nicht zu zweifeln ist. —  Der „Zentra l 
News* meldet mau aus P rä toria , „Stand, 
and Diggers News* erkläre, die neueste 
kritische Note habe Krüger nur noch ent­
schlossener gemacht, an seinem Standpunkte 
festzuhalten. Die Rüstungen der Buren 
werden fortgesetzt. Ein Holländerkorps ist 
endgültig organisirt. — Der englische M i­
nister des Innern  erklärte in einer am 
Dienstag Abend zu Blackpool gehaltenen 
Rede, fa lls England zum Kriege m it T rans­
vaal gezwungen werden sollte, so würde dies 
nicht wegen der Suzeräuität oder des Stim m - 
rechts sein, sondern zum Zwecke der Ab­
stellung der Beschwerden der „U itlanders*. 
Die britische Regierung habe sich während der 
Verhandlungen durchweg höchst versöhnlich ge­
zeigt. Die Regierung habe die Hand an 
den Pflug gelegt und beabsichtige nicht um­
zukehren. — Nach einer Londoner Meldung 
geht in der nächsten Woche der Dampfer 
„Braemar Castle* m it 1200 Mann Soldaten 
und 200 Offizieren »ach Südafrika ab. — 
Ferner w ird  aus London vom Mittwoch ge­
meldet: Die hier umlaufenden Gerüchte, denen 
zufolge das Parlament in den ersten Tagen 
des Oktober einberufen werden solle, ent­
behren durchaus der Bestätigung. Es ist 
sehr »»wahrscheinlich, daß vor dem Zu­
sammentritt des nächsten Kabiuetsraths, der 
voraussichtlich Freitag stattfindet, hierüber 
etwas beschlossen w ird.

Deutsches Reich.
B e rlin . 27. September 1899.

—  Ih re  Majestät die Kaiserin tra t heute 
früh um 5 'j, Uhr von der Wildparkstation 
aus die Reise nach Dirschau an. Dortselbst 
traf Ih re  Majestät gegen 1 Uhr, Se. Majestät 
der Kaiser um 1 Uhr 20 M inuten von Danzig 
ein, die gemeinsame Weitereise nach Rominten 
erfolgte um '/,2  Uhr. Das zahlreich an­
wesende Publikum brachte den Majestäten 
begeisterte Huldigungen dar.

— 131000 M ark hat an Ueberweisungen 
der Kaiserin für bestimmte Zwecke der 
evangelische kirchliche Hilfsverein im letzten 
Jahre vermitteln können. Der größte Theil 
dieser Summe war zur Begründung von 
Gemeindehäusern bestimmt. 30 000 M ark 
erhielt der Berliner Lokalverein als Grund­
stock fü r den Bau eines eigenen Vereins­
hauses.

— Königin Wilhelmine von Holland t r i t t  
am 6. Oktober die Reise nach Potsdam in 
Begleitung der König in-M utter Emma an. 
Entsprechend dem unpolitischen Zwecke der 
Reise werden die Königinnen von keinem 
M inister begleitet sein.

—  Fürst A lbert von Monaco ist zum 
Geographen-Kongreß hier «getroffen und hat 
im königlichen Schlosse auf Einladung des 
Kaisers Wohnung genommen. Der Fürst 
hatte zunächst im Hotel Kaiserhof Q uartier 
bestellt.

— Dem „K l. Journ.* zufolge sind fo l­
gende französische Orden an deutsche Offiziere 
verliehen worden: Das Großkreuz der Ehren­
legion dem Chef des Marinekabinets Kontre- 
admiral v. Senden-Bibrau, das Kommandeur- 
kreuz der Ehrenlegion dem Kapitän zur See 
v. Bandissin, Kommandanten der „Hohen- 
zolleru*, das Offizierkreuz der Ehrenlegion 
dem Fregatteu-Knpitän Kretschmann, Kom­
mandant des Schulschiffes „Gneisenau*. — 
(M an w ird  sich dabei erinnern, daß auch an 
einige französische Offiziere nach dem Besuche, 
den der Kaiser auf seiner letzten Nordlands­
fahrt an Bord eines französischen Schulschiffes 
gemacht hatte, deutsche Orden verliehen 
worden sind.)

—  Ober-Küchenmeister und Kammerherr 
Gerhardt G raf v. Döuhoff ist heute früh im 
A lter von 67 Jahren gestorben.

—  Die Theilnehmer des internationalen 
Geographenkongresses, welcher vom 28. Sep­
tember bis 4. Oktober im Abgeordneten­
hause tagt, kamen dort gestern Abend zu 
zwangloser Vorbesprechung zusammen. De- 
legirte der geographischen Gesellschaften aller 
Länder waren anwesend, die Gesammtzahl 
der Theilnehmer übersteigt 1200. Den V or­
sitz führt der Präsident der Gesellschaft fü r 
Erdkunde Professor Freiherr v. Nichthofen. 
Das Proktorat hat der Prinzregent von 
Braunschweig, der Reichskanzler ist Ehren­
präsident und der Fürst von Monaco Ehren- 
vizepräsident; unter den eingetroffeneu 
Forschern und Gelehrten sind die glänzend­
sten Namen vertreten. Morgen treffen 
Nansen und Markham-London ein. I n  
einer Seitenhalle ist eine Ausstellung einer 
Anzahl Kriegswaffen und Hausgeräthe auf­
gestellt, welche die Jesup-Expedition auf 
dem nördlichen Theil der amerikanischen 
Westküste und an der asiatischen Ostküste 
sammelte.

—  Der polnische Justizrath M o tty  in 
Grätz ist seit dem Jahre 1894 M agistrats­
mitglied der S tadt Grätz. Neuerlich wurde 
er zum Beigeordneten gewählt, ist aber als 
solcher nicht bestätigt worden.

—  Die Beerdigung des verstorbenen fran­
zösischen Senators Scheurer-Kestner fand 
gestern in seinem Geburtsorte Thann im 
Elsaß, wo der Verewigte auch Grundbesitz 
hatte, statt. An derselben betheiligten sich 
besonders stark die Industriellen der Reichs- 
laude.

—  Auf der Rückreise von Karlsbad ist 
der Abg. Jebsen hier schwer erkrankt.

—  Der ,D . Tgsztg.* zufolge soll dem­
nächst dem Landtage eine Vorlage m it einer 
Forderung von 12 M illionen M ark fü r Re- 
gulirung der Spree zum Zwecke der Ver­
hütung von Hochwasser - Katastrophen unter­
breitet werden.

—  Die preußische Staatsbahnverwaltung 
w ird  in nächster Zeit 420 Lokomotiven in 
Submission vergeben, die in der zweiten 
Hälfte des nächsten Jahres und im Frühjahr 
1901 geliefert werden sollen.

—  Anläßlich des 50 jäh rig e n  Bestehens 
des elektrischen Staatstelegraphen in Preußen 
veranstalten die B e rlin e r  Telegraphenbeam ten  
im Oktober einen großen Kommers.

—  Der Reichsanzeiger* verö ffentlich t 
das Gesetz, betreffend die Dienststellung des 
Kreisarztes und die Bildung Von Gesnndheits- 
kommissionen, vom 16. Septem ber 1898.

—  Das Torpedoboot „8  91* ist am 
25. September in Elbing vom Stapel ge­
laufen.

—  Der 20. deutsche Protestantentag 
wurde am Mittwoch zu Hamburg bei zahl­
reicher Betheiligung aus allen Theilen 
Deutschlands eröffnet. Den Vorsitz führt 
D r. Phil. Hugo Krueß. Die Versammlung 
ehrte das Andenken ihres am Dienstag in 
Eisenach verstorbenen Ehrenpräsidenten, 
Kammergerichtsrath Schröder, durch E r­
heben von den Sitzen.

— Wie seiner Zeit gemeldet, haben die 
Preußischen M itglieder des deutschen Drogisten- 
Verbandes an die Ministerien des Kultus, 
des Innern  und des Handels und Gewerbes 
eine Eingabe gerichtet, in der sie verschiedenen 
Wünschen inbezug auf die Aufbewahrung von 
Drogen und Arzneimitteln außerhalb der 
Apotheken, sowie inbezng auf die Revisionen 
der Drogenhandlnngen Ausdruck geben. Ver­
treter der drei Ministerien werden am 5. 
Oktober im Sitznugssaale des Kultusministe­
riums zusammentreten, um über die geäußerten 
Wünsche zu berathen.

—  Der zweite Transport junger 
Mädchen nach Deutsch-Südwestafrika w ird 
am 25. Oktober m it einem Wörmann- 
dampfer abgehen. Diesmal sind es zwanzig 
Mädchen.

Bresla«, 27. September. Der Verein 
fü r Sozialpolitik beschäftigte sich in  seiner

heutigen Sitzung in  längerer Erörterung 
m it den Großbazaren und den Konsum­
vereinen. Es wurde mitgetheilt, daß der 
Ausschuß des Vereins beschlossen habe, eine 
Erhebung über den Detailhandel anzustellen. 
Darauf schloß Professor Schmoller die 
Generalversammlung.

Bremen, 27. September. Se. Majestät 
der Kaiser hat der 45. Versammlung 
deutscher Philologen und Schulmänner auf 
deren Begrnßnngstelegramm folgende tele» 
grapische A ntw ort zugehen lassen: „Seine 
Majestät der Kaiser und König lassen fü r 
den freundlichen Gruß der 45. Versammlung 
deutscher Philologen und Schulmänner 
danken. Auf allerhöchsten Befehl von 
Lucanus, Geheimer Kabinetsrath.*

Straßbnrg i. Elsaß, 26. September. I n  
Verbindung m it dein ersten allgemeinen 
deutschen Archivtag, zu dem zahlreiche Theil- 
uehmer aus Deutschland und Oesterreich- 
Ungarn hier eingetroffen sind, wurde heute 
die Generalversammlung des Gesammtvereins 
der deutschen Geschichts- und A lterthum s­
vereine eröffnet. Die Versammlung wurde 
vom M iu isteria lra th  Hamm namens der 
Landesregierung, vom Bürgermeister Back 
im Namen Straßburgs und vom Rektor 
nmAlliLous Ziegler namens der Universität 
begrüßt.

Ausland.
Berndorf, 27. September. Kaiser Franz 

Josef ist heute Nachmittag m it zahlreichem 
Gefolge, in welchem sich auch mehrere M i­
nister befanden, hier eingetroffen, um der 
Eröffnung des von dem Fabrikbesitzer Krupp 
aus Anlaß des Regierungsjubiläums des 
Kaisers gegründeten, den Namen des Kaisers 
tragenden Arbeitertheaters beizuwohnen. Der 
Kaiser besichtigte zunächst die Fabrikanlage« 
und Wohlfahrtseinrichtnngen.

Provinzialnachrichten.
Dt.-Eytau, 26. September. ( M i t  dem Auerscherr 

Gas-Gttihlicht) wurde am Sonnabend Abend znm 
erstemal unsere S tad t erleuchtet. D ie erleuchteten 
Straßen und Plätze machten einen schönen E m - 
druck. Jetzt ist mau dabei, auch die Anschliche m  
Geschäften und Häusern fertigzustellen.

Neumark, 27 September. (Versetzung deS 
Landraths.) D er hiesige Landrath H err von 
Bonin ist in gleicher Eigenschaft nach Neustettin 
versetzt. D er dortige Landrath ist bekanntlich 
wegen seiner Kanalgegnerschaft zur Disposition 
gestellt.

Aus der Provinz,25. September. (Verhaftungen 
in Tolkemit.) I n  Tolkemit griff anläßlich emer 
Verhaftung am 17. September ein aus mehreren 
Hundert Personen bestehender Bolkshaufen die 
Polizeibeamten und den Bürgermeister thätlich 
an, so daß die beabsichtigte Verhaftung unter­
bleiben mußte. Nunmehr sind infolge jenes V o r­
ganges 20 Personen verhaftet worden. Weitere 
Verhaftungen stehen noch bevor. ,  >

Jnsterburg, 26. September. (Ueberfahren) ^fn 
vergangener Nacht wurde der Arbetter Dtrow e  
auf dem hiesigen Bahnhöfe von eurem Guterzuge

S ° L n °  (E in  Abschi-dsestm
zu Ehren des znm Obe,reaier>'^ 
beförderte» Landraths 
statt, zu dem auch ^ w a ^ 'D e r '
K K "  » i . " « , . ! !  mit
vatriotiscke» Ansprache, welche m it einem Hoch 
mif den K aiser schloß. D ie hohen Verdienste des 
Scheidenden um die Hebung des Kreises feierte 
H err Burgermelster Herrgott. Herr Gutsbesitzer 
Naabe schilderte im Namen der Landwirthe und 
H err Besitzer Wo>chke im Namen der Bauer» die 
unermüdlichen Bemühungen des Scheidenden um  
die Hebung namentlich des Genossenschaftswesens 
und der Landwirthschaft überhaupt. Ferner hob 
Herr P farre r Weckwerth-Kruschwitz dessen V er­
dienste um die Förderung des Obstbaues im  
Kreise hervor, worauf noch H err Kreissekretür 
G elbart im  Namen der landräthlichen Beamten 
herzliche Abschiedsworte sprach. Prachtvolle Ge­
schenke. ein silberner Tafelaufsatz und zwei silberne 
Kandelaber im Gesammtwerth von 1700 M ark , 
wurden dem Scheidenden überreicht. H e rr  
Ober - Regierungsrath Hassenpflug dankte tief 
bewegt.

Posen, 26. September. (An dem Festesten zu 
Ehren des zur Disposition gestellten Landraths 
D r. B aarth ) nahmen über 100 Personen theil, 
nicht nur Insassen seines Kreises Posen Ost, 
sondern auch Herren aus der S tad t und den 
Kreisen Posen West.Schroda. Schein,,» nnd Kosten 
Rittergutsbesitzer v. Treskow-Radoiewo feierte 
die Verdienste des Scheidenden mn seinen Kreis. 
H err Landrath B aarth  dankte sehr bewegt für die 
Beweise des Wohlwollens. A ls  Abgeordneter wech 
er bis zum letzten Augenblick alle seme Kräfte  
für das Wohl des Wahlkreises einsetzen. H err 
von Mhcielski-Kobhlepole betonte, daß er m  
politischer Beziehung ein Gegner, m Wirthschaft- 
licher aber ein Freund des Landraths sei. Auf 
diesem Gebiete solle man zusammengehen. H err 
v. Keunemann-Klenka erklärte es für besondes be­
dauerlich. daß einer rein wirtschaftlichen Frage 
wegen ein Beamter gemaßregelt werde, der ein 
Kind der Provinz sei und m it allen Fasern seines 
Herzens an ihr hänge. Von den Bewohnern und 
Beamten des Kreises wurde dem scheidenden Land- 
rath ein werthvolles Silber-geschenk durch eine 
Deputation überreicht.

Stettin. 27. September. (Zur den Verhaftungen
in Sachen der National-Hhpotheken-Kreditgeseu-
schaft.) Zu  der Verhaftung des Grafen ^ " v o r-

sellschast" außerordentlich hohe Beleihn"gen auch
anöden Gr^ndbesitz^des^fr^



sichtsrathes die Verantwortung und Mithaftung 
zu tragen haben würde. I n  wieweit den Grafen 
Arnim ein persönliches Verschulden trifft, wird 
der Ausgang der Gerichtsverhandlung lehren. 
Graf Henning von Arnim - Schlagenthin ist das 
Haupt der gräflichen Linie aus dem Hause Suckow 
und enizrger Sohn des am 19. Mai 1881 verstor- 

Grafen Harrh von Arnim. früheren Bot- 
schasters. Seine Stiefmutter, geborene Gräfin 
Sophre von Arnim - Boitzenbnrg. rst eine 
Tochter des verstorbenen Staatsministers Grafen 
Adolf von Arnim - Boitzenburg und Tante des 
jetzige» Majoratsherru der Grafschaft Boitzen-

Loralnachrichten.
Thor». 28. September 1899. 

^  - ( M i l i t ä r i s c h e s . )  Behufs Abhaltung einer 
ffestungs-Generalstabsreise ist gestern Abend der 
Chef des Generalstabes des 17. Armeekorps, Herr 
Oberst von Zwehl aus Danzig mit mehrere» 
Generalstabsoffizieren hierselbst «»getroffen.

Heute früh rückte eine kombtmrte,Eskadron 
des Manen-Regiments von Schmidt m Kriegs­
stärke nach Graudenz aus. um an emem daselbst 
am 3V. stattfindenden Schießen zw»sA» Waffen 
mit scharfer Mnnitiouen theilzunehmen. Dreselbebe- 
»ieht beute in Kornatowo und Liffewo., morgen m 
Graudenz Quartier und kehrt am Dienstag den 
2. k. MtS. nach hier zurück. .— (Personalveranderungen in der 
G a r n i s o n . )  Leßner. Leutnant im Infanterie- 
Regiment von der Marwitz, vom 1. Oktober d. J s . 
ab als Hilfsleherer zur Militär-Turu-Anstalt nach 
Berlin kommandirt.

s>
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mentern die Gardelitze» verleihen wird, und 
»war dem in Rastenburg garnisonirenden Grena­
dier - Regiment König Friedrich II. (3. Ostpreußi- 
fcheS) Nr. 4, das im nächsten Jahre bekanntlich 
ein Jubiläum feiert, und dem in Königsberg 
in Garnison stehenden Grenadier - Regiment 
König Friedrich HI. (1. Ostprenßisches) Nr. 1.

— lLandw i r t hsch ös t l i cher  V e r e i n  
Thorn. )  Am Schluß der Bereinssthnng vom 
Dienstag bildete die Heranziehung von ländlichen 
Arbeitern deutscher Abstammung aus dem Aus- 
lande. eine für unseren Osten sehr »nichtige Frage, 
den Gegenstand der Besprechung. Herr Landrath 
v o n  Schwe r i n  theilte mit. daß der Direktor der 
Kolonialschulr in Witze,»Hausen in Knrhesfen, 
welcher sich auch mit der Lenkung der Ein- nnd 
Auswanderung in nationalem Sinne beschäftige, 
jetzt einen Versuch mit der Heranziehung von 
Sommerarbeitern aus Ungarn gemacht habe. die 
deutscher Abstammung sind. I n  einem Briefe
macht derselbe nähere Angaben über die Arbeiter 
und über das Ergebniß dieses Versuches. Die Ar- 
beiter. welche unterhalb Temesvar. m Südungar» 
wohnen nnd schon jetzt immer im Sommer nach 
den Gegenden mit Großgrundbesitz bei Temesvar 
abwandern, sind ihrer Abstammung nach Schwaben, 
sie find verarmt und von der Gefahr bedroht, 
magharifirt zu werden. Bei ihrer schlechten Lage 
folgten sie dem Rufe. als Sommerarbeiter nach 
Deutschland zu kommen. Der Versuch mit ihrer 
Beschäftigung fiel zur Zufriedenheit aus. Sie 
waren zwar nicht in allen landwirthschaftlichen 
Arbeite»», die es bei uns giebt, bewandert, eigne­
ten sich aber bald an. »vas ihnen hierin fehlte, da 
sie gewandt sind. Vor den polnischen und russi­
schen Arbeitern haben sie den Borzng. nüchtern, 
rechtschaffen und ordnungsliebend zu sein. Aller­
dings stellen sie etwas größere Ansprüche an Ver­
pflegung und Wohnung. So beanspruche»» sie vier­
mal wöchentlich Fleisch, an das sie gewohnt sind. 
weil Brot und Fleisch in Ungarn sehr billrge 
Lebensmittel sind. Es ist aber wohl anzunehmen, 
daß sie sich auch einer anderen Kost aiipaffen. An 
Loh», wurde ihnen gezahlt: Tagelohiil Mark, 
Akkordlohn 1.50 Mark; für Frauen stellt sich der 
Lohn niedriger. Dazu kamen allerdmgs noch d»e 
Reisekosten und Spesen für den Agenten, die sich 
für die Reise nach der Witzenhanser Gegend auf 
6 Mark pro Mann beliefen. Der Vorsitzende 
meinte, es könnte sich auch für Misere Gegend 
empfehlen. Versuche mit diese» Arbeitern aus 
Ungarn zu machen. National sei diese Sache von 
großer Äedeutnng. da es möglich sein könnte, die 
Arbeiter hier fest anzusiedeln. Gegen eine 
dauernde Niederlassung dieser Leute würde die 
Staatsregiernng nichts haben. Herr F i s c h e r -  
Lindenhos: Auch auf der Domäne Stcinau habe 
man m»te Erfahrungen mit ausländischen Arbeitern 
deutscher Abstammung gemacht. Die Leute waren 
sehr brauchbar, stellten allerdings auch etwas 
höhere Ansprüche. Der Vor s i t zende :  Bei
diesen Lenten handele es sich um Arbeiter dentscher 
Abstammung aus Galizien, die auch nach Bösen 
gingen. Die Erfahr»,ng mit ihnen sollten eigent­
lich nicht besonders günstig fein. da die Leute bei 
ihrem niedrigen Ernährnngsstande körperlich 
schwach seien. Herr S a n d  - B i e l a w h : Ob denn 
die russischen Arbeiter, die man »m Sommer, habe. 
nicht auch den Winter über 
I n  Posen solle der Oberprasident solche Ans- 
nahmen machen. Vielleicht könne d«.Vm»n darin 
etwas thun. Herr Oekonomrerath W e g n e r  
Ostaszewo: An die Belastung Per. russische« Ar­
beiter auch den Winter über se» nicht zu denken, 
aus nationalen Gründen könne und werde das die 
Staatsregierung nicht gestatten, weil sonst d»e 
russischen Arbeiter hier vollständig ansässig werden 
^"rden. Die Sache mit den deutschen Arbeitern 
d - i E e  wohl einen Versuch lohnen, nur
1l n g ° r . ? a u c k s i c h  hoch stellen, wenn in 
N b e r l d e -  Zm.cntaris besteht. D e r V o r -
könnten ja n?ch'm -?'^L '^b für die Sache sei. 
Mittelungen angestellt we^en'^H^err Ockononste- 
rath W e an e r : Deutsche Arbeit» wem» sie in ae- 
.ringer Zahl unter polnischen Arbeiten, sich be­
fänden. >v>>rden von diesen so schlecht behandelt 
daß sie ihre Arbeitsstelle verließen. Man müste 
sich solche ausländischen Arbeiter deutscher Her- 
stammung also m größerer Zahl kommen lasten 
und sie isoliren. Herr Feldt -Kowroß:  Wenn 
aus Galizien deutsche Arbeiter zu haben waren, 
würde man natürlich sehen, von dort welche z» 
bekommen; auch Herr Oberamtmann N euschrld- 
Grabia beschäftige welche. Die russische..Regie­
rung solle jetzt aber gegen die Prenßenaangere» 
dieser Leute sein. Herr S chulz-Witkowo: Auch 
^ s  den Polnische» Dörfern nahe der Grenze habe 
«  ventsche Arbeiter gehabt, andere seien nach

Pommern weitergezogen. Herr Oberamtmann 
Neuschi ld-Grabia wiis ebenfalls daraus hin, 
daß in Posen russische Arbeiter dauernd belasten 
werden, und meinte, ob nicht auch für unseren 
Kreis die Genehmigung zu erlangen »väre. Herr 
Landrath v o n  S c h w e r i n  erwiderte darauf, er 
wisse im Augenblick nicht, wie sich das in Posen 
verhalte, aber generell werde niemals die Erlaub­
niß zu dauernder Beschäftigung russischer Arbeiter 
gegeben werden, das »väre eine Sache von zn großer 
Tragweite. Ans irgend einem Grunde könnten 
allerdings russische Leute dauernd gelassen werden, 
auch in unserem Kreise sei das Hunderten ge­
stattet. Die Debatte endete damit Es werden 
über die Heranziehnng dentscher Arbeiter ans 
Ungarn und Rußland (Russisch-Polen und Galizien) 
weitere Ermittelungen angestellt werden. Nach 
Vorlesung des Protokolls wurde die Sitzung ge­
schloffen. Es fand dann gemeinschaftliches Abend­
esten statt.

— ( P r  8 ch t i ge  8 H e r b s t w e t t e r ) .  das uns
fast die vorgeschrittene Jahreszeit vergessen 
macht, habe» wir seit Beginn dieser Woche zu ver­
zeichne». Die angenehme Wärme gestattet noch 
das Offenhalten der Fenster, nud die liebe Sonne 
thut ein Uebriges, n»n bei den Menschen ein 
woilniges Behagen hervorzurufen. Ueber 15 Grad 
R.zeigte dasThermoineter gestern und henteMittag 
im Schatten. Das giinstigeWetter kommt auch den 
Laiidwirthen zugute, die jetzt eifrig mit der Saat- 
bestelluiig beschäftigt sind. ^  ,

— ( S i l b e r n e H o c h z e i t . )  Kommenden Frei­
tag begeht das Rettmann Joseph Nnczkowski'sche 
Ehepaar. Gerechtestraße 29 hier wohnhaft, die 
Feier der silbernen Hochzeit. Der Ehemann, der 
seit nunmehr 30 Jahren als Rettmann thätig 
ist. genießt in weitesten Kreisen eine gewisse P o ­
pularität. I n  seiner an's Tollkühne grenzende» 
Waghalsigkeit hat er besonders in jüngeren Jahren, 
mancherlei Bravourstückchen als„Welchselsprrnger 
verübt, indem er nicht nur von hohen Schiffs­
masten. sondern sogar von der Weichseleisenbahn, 
brücke herab in die Weichsel sprang, — in welcher 
Spezialität er noch beim Besuch des Prinzen 
Albrecht von Preußen brillirte. — auch mit ge­
wandten Taitchern wetteiferte und ähnliches aus­
führte. So Mancher verdankt ihm sein Leben, da 
er mit eigener Lebensgefahr Menschenleben vom 
Tode des Ertrinkens rettete; auch manches werth- 
vollcObjekthat er imLanfederJahre aus derWeichsel 
heransgefischt Wenn's heutzutage noch Originale 
giebt, so darf man N. als ein solches bezeichnen 
Ein ganz braver Charakter, hat er jedoch schon 
so manchen Strauß mit der Sicherheitsbehorde 
ansgefochten. die es natürlich nicht zu dulden ver­
mochte. wenn er in aniinirter Stimmung dann 
nnd wann sich aller seiner Fesseln ledig suhlte 
»nd diesem Gefühl zu zwanglos folgte, seine 
Popularität hat aber dadurch keineswegs ge­
litten, sodaß an dem bevorstehenden Jubilanms- 
tage so Mancher seiner gliickwiinschend gedenken 
wird.

— ( V a r i s t s - T h c a t e r  Schüt zenhaus . )  
Die gestrige erste Vorstellung der SPezialitäten- 
Gesellschaft im Schiitzenhause erfrente sich eines 
guten Besuches. Was die Leistungen der M it­
glieder derselben anbetrifft, so möchten wir in 
erster Linie die Nummer 7 des Programms 
(Clown Charles Ottborn mit seiner Hundemeute) 
erwähnen. Die? Rasse,ihunde. von einem kleinen, 
vielleicht achtjährigen Mädchen in hübschem „Stall- 
,neister"-Kostüm vorgeführt, zeigten sich wirklich 
als so vorzüglich dresstrt, wie mau es selten zu 
sehen bekommt. Das eben genannte Kind trat 
später als Athlet!» auf. als welche es ebenfalls 
sich die Anerkennung der Zuschauer errang. I n  
Herrn Hillerdti lernte man einen gewandten Knnst- 
schützen kennen, der mittelst einer eigenartig kon- 
struirten Schußwaffe nach zwei Zielen auf einmal, 
z. B. Lichte», kleinen Nummernschciben rc, schoß 
und niemals fehlte. Auch die Gegenstände seines 
Schliffes hinter sich wählend, bewies er ebensolche 
Treffsicherheit. Auf diese Weise zerschoß er unter 
Benlltznng eines Spiegels einen Ballon, welchen 
die bei seinen Produktionen mitwirkende Dame 
sich auf den Kopf gestellt hatte. Ferner traten 
noch ans die Damen Hartelli (Sonbrette), Hagen 
(Chansonnette) nnd Herr Vogel als Gesangs- nnd 
Tanz-Humorist, die gleichfalls Beifall erzielten, 
der besonders Fräulein B. zutheil wurde. Auch 
bei diesem Ensemble macht man aber wieder die 
Beobachtung, daß die in der Provinz reisenden 
Spezialitätentruppe» Mischen der Großstadt und 
der Provinzialstadt nicht zn unterscheiden ver­
stehen und in Konplets rc. hier dem Publikum 
dasselbe znm Besten geben, »vas auf der Großstadt- 
bühne geboten wird; eine dezentere Wahl der 
Vortrüge ist bei dem Familienbesuch der Vor­
stellung in den Provinzstädten durchaus geboten. 
Bon dieser Ansstellnng abgesehen ist jedoch das 
Ensemble ein treffliches nnd leistnngsfähigeS.

— ( N a m e n s ä n d e r u n g . )  Durch kgl. Erlaß 
ist der Name der im Kreise Strasburg bclegene» 
Landgemeinde Schaffarnia (Kirch- und Pfarrort 
der Kirchengemeinde gleichen Namens) in „Forst­
hausen" umgeändert worden.

— (Die n e n e r b a u t e  Kase rne )  aus der 
Wilhelmstadt wird znm 1. Oktober mit dem 1. Ba­
taillon des Fußartillerie-Negiments Nr. 11 belegt.

— (Schwurger i cht . )  Heute siingirtcn als
Beisitzer die Herren Landrichter Woelfel «nd 
Landrichter Technau. Die Staatsanwalt - 
schüft vertrat Herr Erster S taatsanwalt Dr. 
Borchert. Gerichtsschreiber war Herr Gerichts- 
sckretär Bahr. Als Geschworene nahmen folgende 
Herren an der Sitzung theil: Rechtsanwalt
Theodor Schnitz ans Culm. Gntspächter M artin 
Krähn ans Kielp. Ghmnastal-Direktor Dr. W»l- 
velin Wilbertz ans Nenmark. Oberlehrer Paul 
G lewski nns Strasburg. Besitzer Wilhelm

sitzer Wilhelm Kratz aus Mocker. Bin gernleiste» 
Oskar Knhnbani» ans Podgorz, Prosestor Herford 
aus Thor» — Zur Verhandlung gelangte die
von letzter Schwnrgerichtsperiode vertagte Stras- 
sache gegen den Grundbesitzer Franz Plenczewskl 
ans Nelberg und die Käthuertochter Eva Thlmrc, 
über die wir seiner Zeit schon das Nähere berich­
tet haben. Pienczewski ist beschuldigt, scmc Ehe- 
frau mittelst Beibringung bon Grft vorsätzlich 
und mit Ueberlegung getödtet zu ß"kwn. der 
Thburc dagegen wird zur Last gelegt, dem P»en- 
czewski bei der Strosthat Beihilfe geleistet z»l 
haben. Die Vertheidigung des Pienczewski fuhrt 
Herr Nechtsa»,walt Feilche»,selb. die der Thbnrc 
Herr Rechtsanwalt Aronsohn. Die Geschworenen 
belaßten die Schnldfragen nach dem Morde bezw. 
Be»h»lfe zu diesem Verbreche»». Demgemäß der-

u r t h e i l t e  der Gerichtshof den Angeklagte» 
Pienczewski znm  T o d e  nnd Verlust der bürger­
lichen Ehrenrechte auf Lebenszeit; die Thburc, 
welche bei Begehung der That »och nicht 17 Jahre 
alt war, zn 7 Jahren 6 Monaten Gefängniß.

— ( V i e h m a r k  t.) Ans dem heutigen Vieh- 
»nnrkte waren 298 Ferkel und 62 Schlachtschweine 
aufgetrieben. Fette Waare erzielte 35-36, 
magere 33-33 Mk. Pro 50 Kilo Lebendgewicht.

— ( G e f u n d e n )  ein Ballen Packpapier, ge­
zeichnet „F. L. 9633". in der Brombergcrstraße. 
abzuholen von Houtermans u. Walter.

— (Von der  Weichsel . )  Der Wasserstand 
der Weichsel bei Thor» betrug heute 1,58 Meter 
über 0. Windrichtung SW. Angekommen ist der 
Kapitän Schulz. Dampfer „Meta"! mit 30V Ztr. 
div. Gütern von Königsberg, sowie die Schiffer 
M. Silisch. Kahn mit 1900 Ztr. Kleie von Warschau. 
I .  Nenlenf. Kahn mit 1100 Ztr. Kleie von Warschau. 
S. Kcstelmann. Kahn mit 1500 Ztr. Kleie von 
Warschau. Ed. Dahmer, Galler mit 13000 Ziegel 
von Zlotterie; abgefahren ist der Kapitän Lipinski. 
Dampfer „Alice" mit 24 Faß Spiritus »ach Danzig. 
sowie der Schiffer A. Malecki, Kahn leer nach

^  NaSNe'legraphischer Meldung betrng der Waster- 
stand bei Wa r s c h a u  heute 2.16 M tr. (gegen 
1.S6 M tr. gestern).

Mocker. 27. September. (Zugelaufen) ist bei der 
Sackgasse Nr. 7 wohnhaften Händlerin Hedwig 
Schwanke ein großer brauner Pudel „nd gegen 
Erstattung der Fntte»kosten bei der Genannten in 
Empfang zn nehmen.

Podgvrz, 26. September. (Schulsparkasten.) Seit 
vier Wochen bestehen auch an den hiesigen beiden 
Schulen Schulsparkasten. nnd es sind in der kurzen 
Zeit recht erfreuliche Ergebnisse erzielt. Von etwa 
100 Sparern können znm 1. Oktober bereits 49 
ei» Sparkassenbuch erhalten, da die Ersparnisse 
1 Mk. und darüber betragen.

Eingesandt.
(Für diesen Theil übernimmt die Schrlftleitung nur die 

preßgesetzliche Verantwortlichkeit.)
Zn den Vorschlägen, die in Ih re r Zeitung 

Nr. 227 von Mittwoch ein Eingesandt brachte. ,n 
Betreff des S c h ü h e n h a u s e s .  möchten wir den 
guten Vätern der S tadt noch einen hinzlniigen: 
Lange gehen die Herren damit nm, die Höhere 
Töchterschule zu vergrößern. Ginge es nicht an. 
das baufällige, garnicht mehr schöne u gerhospttal 
zur Schule zu nehmen nnd für die gute», alten 
Dame» ein besseres Heim durch Verlegung des­
selben in das jetzige Schützenhans zu schaffen? Die 
Väter der S tadt würden für alle Zeiten Dank 
ernten nnd es »väre dir Schnlfrage erledigt und 
auch der lange versprochene Umbau des Bürger­
hospitals. U.

Der Fingerzeig, den der Einsender giebt, ist 
sehr werthvoll. Nicht nur das Hospital in der 
Gerbcrstraße, solider» auch die übrigen Hospitäler 
sind alte Häuser, obendrein nehmen sie Banplätze 
»n den frequcntirtesten Straßen ein Die Frage 
der Verlegung der Hospitäler muß ja einmal an 
die S tadt herantreten, vielleicht ließe sie sich zu­
sammen mit der Frage des Ankaufs des Schützen- 
hauses in für die S tadt vortheilhafter Weise lösen. 
Auf dem Schützenhansgrnndstück könnten die 
Hospitäler zrntralisirt werden, wozu man ja noch 
von den angrenzenden städtischen Grundstücken 
(Schlesinger'scherGarten) hinzunehmen könnte,wen» 
es an Terrain fehlte. M it der Hinanslegung der 
Hospitäler nach der Vorstadt sollen die Hospital- 
insassen nicht ganz einverstanden sein; bei Zentrali- 
sirnng der Hospitäler auf dem Schützcnhansgrnnd- 
stück würden sie aber in der Innenstadt bleiben. 
Jedenfalls verdient die obige Anregung Beachtung. 
Man weiß jetzt nicht, wie man die höhere Töchter­
schule erweitern soll; kann man über das benach­
barte Hospitalgrnndstiick verfügen, so »väre die 
Erweiterung durch eine» Anbau einfach. Anm. 
der Schriftleitnng.

( D r e h f u s  - T h r ä n e . )  Die Theil» 
»ahme an dem Schicksal des französischen 
Exhauptmanns Drcyfus ist nnnmehr beim 
Schnaps angekommen. I n  einem ostpreußi- 
scher» Lokalblatte empfiehlt ein Destillateur 
nämlich als ganz neu seine: „Dreyfus- 
Thräne, aronratischer Wein-Liqnenr". Neben­
bei wird versichert, daß diese „Dreyfns- 
Thräne" wirklich unschuldig ist.

(Durch d a S E r d b e b e n  i n C a l c u t t a )  
sind nach neueren Meldungen 300 Menschen 
getödtet worden.

Theater, Kunst und Wissenschaft.
Frankfurt a. M ., 26. Sept. Die Erstauf­

führung von M a s c a g n i s  „ I r i s "  fand 
heute hier mit ziemlich großem Erfolge 
statt. Die Titelrolle wurde von Fräulein 
Schad» vollendet gesungen nnd gespielt, so- 
daß ihr der Hauptbeifall galt. Das schönste 
an dem Werke ist das Vorspiel, weiterhin 
aber, besonders im zweiten Akt, findet sich 
viel Eintönigkeit. Der Beifall war daher 
recht getheilt. Der Komponist war nicht an­
wesend.________________________________

Mannigfaltiges.
( E i n e r e c h t h ü b s c h e  Ges chi cht e )  

weiß man aus einem Dorfe in der Mark zu 
erzählen. Eine arme Familie, die kaum 
selbst das nothdiirftigste für den Lebens­
unterhalt heranzuschaffen im Stande ist, er­
hielt Einquartierung. Die betreffenden Sol 
daten, die bittere Noth bemerkend, hatten 
nichts eiligeres zu thun, als bei ihren 
Kameraden Beiträge zur Unterstützung der 
Familie zu sammeln und erzielten 17 Mark, 
welche der armen Fran für die Einquartierung 
überreicht wurden.

( D e r  l e t z t e  S t u r m )  an der Schleswig- 
Holstei'n'schen Küste hat nach Meldungen aus 
Kiel zahlreiche Schiffsunfälle herbeigeführt. 
Zwei Segelschiffe scheiterten, deren Besatzung 
umkam.

( Dur ch  d e n  E i n s t u r z  e i n e s  
N e u b a u e s )  in der Wolfstraße zu Köl» 
wurden am Mittwoch mehrere Arbeiter ver­
schüttet, von denen 2 bereits todt ans den 
Trümmern hervorgezogen wurden. Der 
eingestürzte Neubau in der Wolfstraße »var 
vier Stock hoch und bereits unter Dach. 
Die Arbeiter waren gerade mit ihrem 
Mittagessen fertig und hatten die Arbeit 
des jVerputzens des Jnnenbaues wieder be­
gonnen, als das Unglück ans bisher noch 
unbekannter Ursache ansbrach. Ein Arbeiter 
konnte sich retten; die anderen, welche im 
dritten Stockwerk beschäftigt waren, stürzten 
mit dem Mauerwerk in die Tiefe. Von 
dem ganzen Ban steht nur noch ein Theil 
von zwei Umfaffnligsnianern; der innere 
Ban ist in sich zusammengestürzt. Die 
Blätter geben die Zahl der noch unter den 
Trümmern Befindlichen auf 8 bis 10 an. 
Ueber 100 Feuerwehrleute nnd andere zu 
den Rettungsarbeiten Herangezogene sind 
ununterbrochen bei elektrischem Licht und 
Fackelbeleuchtung thätig. Die Angehörigen 
der Verunglückten umstehen jammernd die 
Ungliicksstätte.

Neueste Nachrichten.
Elbing, 28. September. Im  Dorfe Stein 

bei Dt.-Eylau brannte, wie die „E. Z.* 
»neidet, ein Wohnhaus nieder, wobei eine 
Frau nnd ein Knabe mn's Leben kamen.

Danzig, 28. September. Bei den» Brande 
der Danziger Oelmiihle waren sechs Dampf- 
spritzen thätig. Auch die kaiserliche Werft 
leistete wirksame Hilfe. M ittags war das 
Feuer gedämpft. Die Oelmiihle und sämmt­
liche Schuppen wurden mit großer Anstrengung 
gerettet. Die Getreidemühle, die Stärke­
fabrik und Magazingebäude sind dagegen 
niedergebrannt. Der Schaden belauft sich 
auf IV, Millionen Mark.

Rominte», 27. September, abds. D a- 
Kaiserpaar ist heute Abend neun Uhr hier 
eingetroffen. Von Trakehnen auS fuhren 
die Majestäten in einem Viererzuge mit 
Spitzenreiter durch den Rominter Forst. Auf 
dem ganzen Wege waren zahlreiche Ehren­
pforten errichtet. Alle Dörfer hatten illn- 
minirt. Die Bevölkerung war zur Be- 
grüßnng des Kaiserpaares zusammenge- 
strömt.

Rominte», 28. September. Der Kaiser 
erlegte bei der heutigen Friihpirsche einen 
kapitalen Vierzehnender und einen starken 
Zwölfender.

Berlin, 28. September. Wie der „Börsen- 
Kourier* ans Kuttenberg erfährt, soll Hils- 
ner sein ganzes Geständniß widerrufen 
habe»».

Paris, 27. September. Nach Meldungen 
aus Caracas ist dort ein Versuch gemacht 
worden, das Ministerinn» des Aeußern 
mittelst Bomben in die Luft zu sprengen.

Oporto, 28. September. Die Pest tritt 
heftiger auf, sodaß der Militärkordon er­
weitert werden mußte.

London, 28. September. Die „Times­
melden aus Johannesburg: Die Antwort 
Transvaals auf die letzte Depesche der eng­
lischen Regierung steht noch zur Erledigung. 
Eine starke Partei drangt die Regierung, 
eine Entscheidung herbeizuführen. Zm Falle 
von Feindseligkeiten wird den britischen 
Unterthanen eine Bedenkfrist gewährt, Trans­
vaal zu verlassen.

Koustautinopel, 28. September. Bei einem 
Erdbeben in Aiden sind mehrere hundert 
Menschen umgekommen. Tausende sind ob- 
dachlos. Der Schaden wird aus zwei Mil­
lionen türkische Pfund geschätzt.
Veronlworiixv >llr Ski, Hetnr. Warlmann t>l rliorn

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
128,Spbr. 27.Svbr.

Teiid. Fondsbörse: schwach. 
Russische Banknoten p. Kaffa
Warschau 8 Tage..................
Ocstrrreichische Banknoten . 
Preußische Konsols 3 "/« . . 
Preußische Konsols 3'/» "/, . 
Preußische Konsols 3'/, .
Deutsche Reichsanleihe 3°/« . 
Deutsche Reichsanleihe 3'/, 
Wcsttzr. Pfaudbr. 3°/» neul. U. 
Westpr.Pfandbr.3'/.°/» .  .  
Posener Pfandbriefe 3'/»°/« .
Polnische Pfandbriefe 4'/^ 
Tiirk. 1 '7« Anleihe 6 . . . 
Italienische Rente 4°/„. . . 
Rilniän. Rente v. 1894 4°/« . 
Diskvn. Kvmmandit-Antheile 
Harpenrr Bergw.-Aktieu . . 
Nordd. Kreditanstalt-Aktien. 
Thvrner Stadtauleihe 3V, "/, 

Weizen:  Loko in NewhorkOktb. 
S p i r i t u s :  70er loko. . . . 

70er loko ...........................

216-30

169-50
88-10
97-60
97-30
88-25
9 7 -  75 
85-80 
95-20 
94-25

101-00
9 8 -  25 
26-00 
92-25 
85-25 

(91-50 
199-60 
126-50

76>?.

43-80

216-30
215-70
169-40
83-20
97-75
97-40
88-30
9 7 -  80 
85-60 
95-00 
94-60 

lv l -0 0
9 8 -  50 
26-10 
92-70 
85-75 

191-10 
198-25 
126-50

43-80
Bank-Diskont sivCt.. LombardziuSfntz 6 PCt.. 
Pr»vat-Dlsronl4'/,vCt..Londoner Diskont 3'/,PCt.

">, 28 Septbr. (Spiritilsbericht.) 70er 
A80 Mk. Umsatz 45000 Liter. 50er Mk. 
Umsatz — Liter.

K ö n i g s b e r g .  28. Septbr. (Spiritnsbericht.) 
Zufuhr 10 000 Liter, -  gek. 140000 Liter. Tendenz: 
Besser. Loko 43.20 Mk. Gd.. 43,20 Mk bez.. 
September 41,30 Mk. G d, Oktober 40,30 Mk. Gd.



I  NM»s kMpitr
W  im Alter von 76 Jahren. M  
W  Mocker, 37. Septbr. 1899. M
W  vik ttiutlnStatzmlklblikbtnen. I

8 >  Die Beerdigung findet am I  
I  Sonnabend 3 Uhr nachm. I  

W i vom Trauerhause, Bergstr. 7, Ws 
» a u s  nach dem altstödtischen W  

W  Friedhofe statt.

I n  unser Firmenregister ist 
heute bei der unter N r. 109 ein­
getragenen F irm a „i» i,»«pp 
k tll» n  d la c k to lg s r"  in  Thorn 
eingetragen, daß die F irm a  durch 
Ervgang und Erbrezeß aus den 
Kaufmann Vaoeg V on»  zu 
Thorn übergegangen ist.

Gleichzeitig ist in  dasselbe 
Register un te r 1050 die F irm a  
„P K Ittpp  »sv«>»o>S»r« m
Thorn und a ls  deren In h a b e r 
der Kaufmann V o k«  zu

registers eingetragene P ro ku ra  
fü r  v a o rs  v o k n  ist erloschen. 

T h o rn  den 27. Septem ber 1899. 
Königliches Amtsgericht.

Zwangs Versteigerung.
I m  Wege der Zwangsvoll­

streckung soll das im  Grundbuche 
von Mocker, K reis Thorn, Band ll, 
B la t t  54, auf den Namen der 
4vl«ann»» und 8 Ii»ak» tt,, geh 
IVeruiek, a«i»»'schen Eheleute 
eingetragene, in  Mocker, hinter 
den Eichbergen belesene Grund­
stück (Wiese) am

29. November 1899,
vormittags 10 Uhr 

vor dem unterzeichneten Gericht, 
an Gerichtsftelle, Z im m er N r. 7, 
versteigert werden.

Das Grundstück ist m it 4.77 
Th lr. Reinertrag und einer Fläche 
von 0,60,81 Hektar zur G rund­
steuer veranlagt. Gebäude sind 
fü r das Grundstück nicht katastrirt. 

Thorn den 22. September 1889. 
Königliches Amtsgericht.

Verdingnng.
Die Aufstellung des Bauzaunes 

fü r den hiesigen Kreishausbau 
soll vergeben werden.

Zeichnungen, Bedingungen und 
Berdingungsformulare liegen im 
Baubm ean Windstraße N r. 5, III 
zur Einsicht aus und können 
letztere gegen Erstattung von 75 
Pfennigen von daselbst bezogen 
werden.

Angebote sind verschlossen und 
versiegelt bis Dienstag den 3. Ok­
tober vorm ittags 11 U hr im 
Bureau des Kreis-Ausschusses 
hierselbst, Leiligegeiststr. N r. 11., 
abzugeben.

Thorn den 28. September 1899.
Die Baukommission.

von S e k w .r ln ,
____  Landrath._______

uit Wohnhäusern und Bauplätzen ver­
kaufe im ganzen, auch getheilt billig 
unter günstigen Bedingungen. 
_________ ttozfsp, Thalstraße 1.

Born 1. Oktober cr. ab befindet 
sich meine Wohnung

Elisabethstr. 4, 2 T r.,
'ii! Hause des Herrn Uhrmacher!.LNg6.

__________Zahnarzt v s v it t
Bom 1. Oktober ab befindet sich die

W V  Roßschlächterei
______ Coppermkusstraße 13.______

UMÄkk KmckiMsk, 
„  MmM,

(sehr fein im Geschmack) 
empfiehlt N l lg v  L rV M iN .

Trilkms Michlz
und Bäckerholz, unterm Schuppen 
lagernd, sowie 8 starke A rbe its ­
wagen, 2 Spazier- und 1 Halb- 
verdeckwagen, ferner oberschlesische 
Heizkohlcn in jedem Quantum frei 
Haus zu haben in der

Holzhandlnng S -^ p o r rk i,  
W ollmurkt.

Um züge
mit auch ohne Möbelwagen besorgt 
N. Tnchmacherstr. Nr. l6.

Men. lKMe nLntriine
in Prozeß'. Grundbuch- und Dermal, 
tungsangelegenheiten werden sauber 
ausgeführt.

M e llie m tra fte  89, 1 T r .

SLL
verkauft hat, haben w ir letzterem Herrn den

Vertrieb unserer Biere
in  Gebinden und Flaschen

^  für T ho rn  «nd Umgegend übertragen

1 Gaskochheer»
mtt Bratofen,
« e n  verkauft

W ir bitten hiervon Kenntniß zu nehmen und sich bei ein- k 
tretendem Bedars an Herrn 4 l-s ru » L v » .N >  wenden zu wollen,

B ra u n s b e rg  Ostpr., Ende September 1899. «

KkrMIWei-Mtil-Kierbraunki. 8

Anschließend an Vorstehendes zeige an, daß ich 
auch das

stestaurationsgeschätt
des

Herrn
vom 1. Oktober übernehmen und dasselbe in bis­
heriger Weise zur Zufriedenheit meiner geehrten 
Gäste weiterführen werde.

Hochachtungsvoll

^  I - s , r r » 8 2 0 V 8 k i ,
Seglerstratze 28.

Lküssles

Köseliätt
j  A U L

8 p « r i l l ! i t L l :

ÜMteltzplMK

1. I M ,

fiemn-paleiots.
sierren-Nnruge. 
Herren-Ioppen.

Hiiaben-Mriige.
O  Isnaben-Zoppen. 

Waben-Paklois.
Enorm billige Preise.

Allergrößte Auswahl. 
WM' llllfertiglmg nacd Maarr. "WD

Ilniijisstzeilierk Nil H oW M iiilg
„ Mocker da An« («n im Miisßn A«r)

empfiehlt sich zur Lieferung von

geschnittenen Kanthölzern, Mauerlatten
in  a llen D m rn jlo iik n , sowie

«In Akik« 8rckn uil
zu Bau- und Tischlereizwecken, und Eschen,  E i c h e  n,

Rüstern und Ellernholz
A W ^ in  gut gepflegter, trockener W a a re  zu billigsten P reisen. "H W

Junges, schönes Fleisch
empf. Roßschlächterei, Bäckerstr. 25.

M alergehilfen  
und Anstreicher

it Bratofen, sowie 1 kle inen G as-
8 . 8t«pl>«n.

stellt ein
S e k ills p , Malermeister, 

Schloßstr. 16.
M . W ohn un g  z. v. Marienstr. 7 .1.

lsi» iiiihtM L«U«ltn
für einige Stunden in der Woche oder 
Sonntags kann sich sofort melden 
unter O. »«. 1S6S in der Geschäfts- 
stelle dieser Zeitung.

Kutscher
kann sich melden bei

k rs n r  2 S dro r, Thorn.

x »rr»rr»x
2  Neustadt. M arkt, neben dem Kgl. Gouvernement. H  
^  Em pfehle von heute ab

A Herren- und Knaben-Garderoben ^
Z L S 8 v r V L 8 l « I » - ^  I R L Ü K V

^  fertig und nach Maaß zu erstaunlich billigen Preisen. "W W  ^

velmenkomer 
..Nnlrer-Linoleum'

i s t  d e r  beste u n d  p ra k tis e k s te  b 'ussboäeu- 
de laZ  kü r ^V o im - un d  S ok lakräuw e , L o n to r s  
u n d  I-äde n  u n d  is t  bei den bvebs ten  Staaks- 
n n d  L o w m u n n lb e b ö rd e n , L is e n b n b n v e r-  

w a ltn n A sn , d e r den tseden R e ieb spo s t un d  den k a is e r lio k e n  
w e rk te n  in  ^V ilbe lm sbaken , L i e l  un d  O a n riK  in  V e rw e n d u n Z . 
O e lm s n b o rs te r „  W irk e r" - Ir in o le u ill b a t LnkoiAS seines g ro sse n  
O e iK eka ites  u n d  se in e r ^ e in p o r ix lr e i t  d ie  Assob iossensts 
und  A le ieblnässiKSte, A lä n re nds te  O bsrüäobs, es n im m t d a b e r 
ke in e n  L o k m u ts  in  s ieb  auk und  is t  ebne L lü b e  2N re in iZ e n . 
„^ .n k e r^ -b iin o le u w  is t  da ue rnd  Ktzsokm eidiA u n d  v e rk ä r te t  
n iem a ls . D e r  liin o le n m b e ia A  is t  kuASnIos und  sebalidämz>kend, 
t v i r k t  kuss ivä rm snd  un d  seb iie ss t zede 2 u K iu k t ab. Lds 
p ra k tis o b s r  L rs a ts  an  S te lle  des lä s tig e n  und  baubA  rv ie d s r- 
k ö b rs n d s n  O e la ns trio bes  d e r H o lrkussb öd en  v i r d  L in o le u m  
in  §an2 bedeutendem  Llaasse anK ervendst, da  d ie  ^ .b n u trn n A  
aueb be i zadre lanK em  O ed ra no b  k a u m  b e m e rk b a r is t .  O e l­
m s n b o rs te r „ ^ n k e r " -O in o ls n m  w ir d  in  A la tt,  b ra u n , A rü n , 
ro tb , T 'e rra e o tta  un d  b s d rn e k t in  u n e rrs io d t sobönsn k a rg n e tt -  
nnd  D e x p io b m u s te rn  K e liekert. O is  v o lls tä n d ig  d u re b ^e - 
w n s te r te n  (G ran its  un d  In la id s  sow ie  d ie  xesebeokten , den 
w o lle n e n  le p p ie b e n  ä lm lio b s n  N ü s te r  s in d  e ine x ra k t is e b s  
dkeubeit und  w e rd e n  Z e rn  xeka nk t, u a w s n tlio b  k ü r S pe ise­
z im m e r, O esebäktsräum s, L o n to rs ,  L o r r id o r s  s te . S la t ts ,  
b e d ru o k t«  u n d  6 ra n it-8 tü e k w a a rs ,  adKepassts, sokön ge ­
m u s te rte  D epp iobe u n d  O äuksr s in d  z e d e rre it  am  O aZ er. 
k ro b s n  un d  X oste nan seb iäZ s  um gebend kranko . O as V e r -  
lsA sn  des O ino leum s w i r d  d u re b  Z sse liu lte s  k e rs o n a l b e so rg t. 
H iederlaA tz d e r O e lm e n b o rs ts r  O in o ls n m k a d rik  „  ̂ .n k e r -L la r k s "

A U » U « n -
^ I t s t L d i t .  N « r l r t  2 L .

V o rsv ts
i> «eicht», Mk«)e« z«f«»s

empfiehlt

« « SlRll Useliß..
Saderstraßr, Ecke Kreitestraße.

Schiffer
zum Ziegelfahren nach Thorn sucht

Daiupfzikgklei Zlotterik.
1 iierh. KuUer

mit guten Zeugnissen gesucht.

Maurermeister^______

Lehrling
mit guter Schulbildung für's Komtoir 
per 1. Oktober er. gesucht.

lltzmilLlili IIlüMö8, Thor«,
______  Ho; igkuckienfabrik.

Eine» Lehrling
verlangt k». 1>su«m ann,

Möbel- u. Dekorationsgeschäft.

Einen Lehrling
sucht
f .  Lettittge^, Tapezier u. Dekorateur, 

Coppernikllsstrasze 30.

Alltll ÄHllMkll
cht sofort p r .  « .oo li, Strobandstr. 7. 
Eine zuverlässige, alleinstehende

Frauensperson,
Iter Ende vierziger oder anfangs 
nfziger Jahre, welche mit ihrem 
nkommen nicht ausreicht, findet bei 
lem älteren, alleinstehenden Haus- 
sitzer und Rentier ein gutes Unter- 
mmen. Näheres in der Geschäfts- 
lle dieser Zeitung.

/Auche für Berlin u. Charlottenburg 
^  Dienstmädchen jeder Art. Hoher 
Lohn, gute Stellen. Oktober a. später.

Frau L v t r s v k o ,  Charlottenburg, 
_________ Goethestraße 75.________

A ttfw iiv lerin
sucht_______ S Iu m , Culmerstr. 7, I

1 kleines möbl. Zimmer
zu vermiethen. Gerstensir. 16, I  r.

Friedrichftrasze 8
1 Pserdestall nebst Bnrschenstube zu 
vermiethen. Näheres beim Portier.

FrdS. Wohnung
3 Zimmer und Küche vom 1. Oktober 

vermiethem_______Jnnkerstr. 7.
ttohnung von 3 Zimmern zu ver- 
^  miethen. Seglerstraße 13.

Coppernikusstt. 3
sind die 1. und 2. Etage, bestehend 
aus je 6 Zimmern, Veranda, Bade­
zimmer, Küche, Nebengel., ev. Pferde­
stall und Wageuremise zum 1. Oktober 
zu vermiethen. Frau k. 8vbtzv»i-tr.

Gerechtestratze SO
sind eine Parterre-Wohnung. 4 Zimmer 
nebst Zubehör, 1 Wohnung von 2 
Zimmern und Küche, und 1 kl. Hof- 
wohnung per 1. Oktober d. Js. zu 
vermiethen. Zu erfragen daselbst bei 
Herrn V s e o m v , 3 Treppen links.

3. Gtage,
Wohnung von 3 Zimmern, Kiiche u 
Zubehör, zu vermiethen.

Culnierstraße 22.

Brombergerstr. 72
ist eine Part.-Wohnung von 3 Zimm. 
nebst Zubeh. vom 1. Oktbr. zu verm.
Wohnung von 3 Zimmern n. Zubehör 
Lv vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Zu erfragen Junkerstr. 7, I.

Wohnung,
Parterre, 3 Zimmer und Zubehör, 
sofort zu vermiethen.

Thalstraße 22.
M io h m m g  für Dame oder kinderl.

Leute (2 Zimmer, Küche) sofort 
zu vermiethen Brombergerstr. 76.
T K o h n u n g , 2 Zimmer, Badestube, 

Stall., Burschengel., möbl. oder 
unmöbl., sof.zu verm. Brombergerstr.76.
LTttohn. von2 Stuben, 1 davon geth. in 

2. tl. Et., z.verm.Heiligegeiststr.13.

Kleine Wohnung
zu v e r m i e t h e n  bei

Töpfermeister K u v -k o w s k I,  
Gerberstraße 11.

2 kleine einzelne Anden
für je eine Person sind per 1. Oktober 
zu v e r m i e t h e n .

L is tk v ,  Coppernikusstraße 22.

We kickt Wu»
3 Tr., an kinderlose Leute zu verm.

Elisabethstraße 11.

verm. Zu erfragen Bäckerstraße 47,1.
W ulttN lN N  v»n 3 Zimmern, Kiiche, 
rW N N N N  Entree wie Pferdestall 
von sosort billig zu vermiethen.

Mellienstraße 135.

^  Meinen werthen Gönnern, 
Freunden und Bekannten sage 
bei meiner Uebersiedelung nach 
Landsberg a. W.

ein herzlich Lebewohl!
-U. W L L I, H o te l M useum .

Zur Beerdigung des verstorbenen 
Kameraden K pnäl tr itt der Verein 
Freitag den 29. d. Mts. nachmittags 
3 Uhr am Bromberger Thor an.

___________Der Vorstand.

Mer WÄüWmi«. 
Im M lA M llIIIiiam Sonuabend den 3V. L. Mts.

abends 8 U hr
v s L  V s L l L o L a L .

Tagesordnung r
1. Rechnungslegung pro 1696/99.
2. Wahl von 3 Rechnungs-Revisoren.
3. Ergänzungswahl des Vorstandes. 

Die persönliche Einladung eines
jeden Mitgliedes durch Umlauf findet 
nicht statt.

Thorn den 28. September 1899.
____________ Der Vorstand.

VlUorlii-Ibegs-r.
(Direktion: V . N ü n ts v l,.)

Sonntag, 1. Oktober 189S :

kMlllM-VlIÄSllW. 
Z w ei Mappen.

Lustspiel in 4 Akten 
von Blumenseld u. Kadelburg.

Dienstag, 3. Oktober 1899:

Schauspiel in 4 Akten v. Sudermann.
Preise - e r  Plötze: I m  V or­

verkauf bei Herrn Dnsrxnbkl: 
Loge und Sperrsitz 1,50 M ark, 
1. Platz 1 Mk.. 2. Platz 60 P f. 
— A n  der Abendkape: Loge und 
und Sperrsitz 1,75 Mk., 1. Platz 
1,25 Mk.. 2. Platz 75 P f.. Steh- 
Platz 50, M i l i tä r  und Schüler 
40 P f.. Gallerie 30 P f.

Mirs«!« Am.
Heute, Lonnerstgg. den 28.. 
F re itag  den 29. September und 

Sonntag den 1. Oktober:

«-»! Große ««"
Spezialitäten-

Borstellung.
Alles nähere die Plakate nnd 
_______Programme.

IniMNi „XMclm"
Gerechtestraste 31,

empfiehlt vom 1. Oktober reaelmäßigeu

M  " " "  „
zu mäßigen Preisen; ferner auch kalte
und warme Speisen zu jeder 
Tageszeit.

f .  K r e g k o v io r .

Liedenkranr.
(Jakobs'Vorstadt, hinter dem Schlacht­

hause).
Sonnabend den 3V. - . M ts .:
Familienkränzchen,

wozu ergebenst einladet
V tto  S lo lp .

Anfang 8 Nhr.

Gefunden
auf dem Haupt'Postamt ein P orte ­
monnaie mit Inha lt. Abzuholen
Mocker, Rayonstratze 2.

Los«
zur 5. B e rlin e r P ferde lo tierie .

Ziehung am 12. Oktober, Haupt­
gewinn i. W. von 15000 Mk., 
L 1,10 M k .;

zur 2. G eld 'Lotterie zur Erneue­
rung des Domes in Meißen, 
Ziehung vom 20 .-2 6 . Oktober, 
Hauptgewinn im günstigsten Falle 
IM  000 Mark, L 3,30 Mark. 

zur Königsberger Thiergarten- 
Lotterie, Hauptgewinn i. W. 
von 8000 Mark, Ziehung am 
28. Oktober er., L 1,10 M ark; 

zur großen Pferde - Lotterie in  
B aden-B aden, Ziehung vom 
18.—20.November cr., L 1,10Mk.; 

zur 3. Wohlsahrts - Lotterie  zu 
Zwecken der deutschen Schutztruppe, 
Ziehung vom 25 .-3 0 . November 
cr Hauptgewinn I M 000 Mark, 
a 3.50 Mk. 

sind zu haben in der
Geschäftsstelle der F h o r n e r  presse*

Druck vrrd Verlag von C. Do«brvwSki kv Thors. Hierzu Beilage.
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Provinzialnachrichtm.
^  Culmsee, 25. September. (Doppel-Jubiläum.) 
Das Friedrich Lindemann'sche Ehepaar w ird am 
" ,  Oktober d. Js . die goldene Hochzeit feiern. 
Gleichzeitig w ird Herr Lindemaun fern 50iahriges 
Bnrger-Jubilänm begehen. ^
^  r Culm, 27. September. (Gemalde-Enthullung. 
Schluß-Schießen der Schützengilde.) Am 18. Ok­
tober. dem Geburtstage Kaiser Friedrich Il^ '.b "ro  
im Königssaale des Kaiser Wilhelm..- Schutzen- 
hauses das vom Branereidirektor der Hocherl-A.-G. 
Herrn W, Geiger der Kaiser Wilhelm-Schlitze,i- 
gilde gestiftete Gemälde Kaiser Friedrich lllse ier- 
lich enthüllt werden. Das Gemälde ,st in Lebens­
größe gemalt von dem Lehrer. Herrn Eichler- 
Oppeln. früher Culm -  gegenwärtig, zur Kunst­
akademie einberufen — und reprasentirt m it dem 
kostbaren Goldrahmen einen Werth von. ca. 1000 
M ark Die beiden Kaiser - Gemälde Wilhelm l. 
und Wilhelm ll.. in derselben Größe, ersteres vom 
Stadtrath Herrn Otto Peters anläßlich der fünf- 
undzwanzigjährigen Wiederkehr des Tages der E r­
richtung des dentschen Reiches gestiftet, befinden 
sich bereits im Königssaale. sodatz durch diese neue. 
anerkennenswerthe Schenkung des. Herrn Geiger 
das deutsche Dreikaiserbild »m Komgssaale voll­
ständig wird. — Zu dem von der Kaiser Wilhelm- 
Schiitzengilde veranstaltete» Schluß-Schießenhatte» 
die diesjährigen Würdenträger, die Herren Hillen- 
berg (König). Rathke (erster R itter) und Sauer- 
breh (zweiter Ritter), drei werthvolle Ehrengaben, 
einen vergoldeten Pokal, eine Kupferbowle und 
einen Schützenpokal, gestiftet. Ferner gelangten 
48 Prämien, die von den Mitgliedern der Gilde 
gestiftet waren, zur Vertheilung. Die drei Ehren­
gaben errangen die Herren Kaufmann Kandzik m it 
59 Ringen, Malermeister Schulz m it 52 Ringen 
und Postassistent Anders m it 51 Ringen. Von den 
anderen Prämien, welche auf fünf verschiedene» 
Scheiben ausgeschossen wurden, errangen die ersten 
Prämien auf den einzelnen Scheiben die Herren: 
Spediteur M allo», Kaufmann Rathke, Kaufmann 
Okro,. Bäckermeister Diesel. Kaufmann Kandzik. 
Kaufmann Rutkowski-Schwetz und Brockhansen. 
Tanz bildete den Schluß dieser letzten diesjährigen 
Sommerveranstaltnng.

Graudenz. 25. September. (Ausscheiden der 
S tadt aus dem Kreisverbande. Besihwechsel.) Der 
neue Minister des Inne rn  Freiherr v. Rheinbaben 
hat die von seinem Vorgänger v. d. Recke ver­
weigerte Genehmigung znm Ausscheiden der Stadt 
Graudenz aus dem Kreise ertheilt. — Herr Bankier 
Bohm hat sein 105 Morgen großes Gut Kallinken. 
welches dicht an der Stadt zwischen der Chaussee 
und der Eisenbahn liegt, fü r 4500 Mk. pro 
preußischen Morgen an die Herren Schulz und 
Benski verkauft. Das ganze Terrain soll zu 
Bauplätzen anfgetheilt werden.

Stuhm, 27. September. (Versetzung des Land­
raths von Schmeling. Zu dem dreifache» Morde.) 
Der Landrath unseres Kreises. Herr v. Schmeling. 
ist auf seinen Antrag nach Stolp i.P . versetzt. E r hat 
es verstanden, sich in  allen Schichte» der Bevölke­
rung des Kreises beliebt zu machen, weshalb sein 
Weggang allgemein bedauert wird. — Zu der 
Wahnsinnsthat der Margarethe Santer ist noch 
folgendes mitzutheilen: Die Thäterin, welche
ihre drei jüngeren Geschwister in den Brunnen 
geworfen hat, war vorgestern Nachmittag m it dem 
drei Uhr-Zuge nach Marienburg und von da. nach 
Elbing gefahren (wo der Vater früher Gerichts 
kastellan war). Bon Marienburg hatte sie noch 
an ihre E ltern einen E ilbrief gesandt, in dem. sie 
folgendes m itthe ilte : «Liebe Eltern, sncht Nicht 
weiter Eure vermißten Kinder. Christoph, Erich 
und Alma habe ich den Schloßbrunnen geworfen, 
und ich werfe mich unter den Eisenbahnzug. Es 
wurden sofort von Gerichtswegen Schritte gethan, 
die Santer festzunehmen, inzwischen hatte sich die 
S . in Elbing bereits der Staatsanwaltschaft ge­
stellt. Das im Brunnen noch am Leben gefun 
dene Mädchen hatte kurz über dem Wasser einen 
Mauervorsprnng zu fassen bekommen. Das 
Mädchen hielt sich an diesem Hilferufen!» solange 
fest. bis ihre Rufe gehört und sie aus der gefähr­
lichen Lage errettet wurde.

Elbing, 28. September. (Die Wahl des zweiten 
Bürgermeisters der Stadt Elbing) soll in der 
nächsten Stadtverordnetensitzniig, welche voraus­
sichtlich am 6. Oktober stattfindet, vollzogen werden. 
Z u r engeren Wahl sind gestellt die Herren Assessor 
Sausse von hier, Magistrutsassessor Unger-Berlin 
und Regierungsaflessor Senneberg-Wehlau.

Danzig. 27. September. (Besuch des Kaisers.) 
Wie schon berichtet, gab der Kaiser gestern Abend 
an Bord der Yacht „Hohenzollern". nachdem letz­
tere in den Hasen eingelaufen war. eine Abend-

ein. Heute Morgen um 6 Uhr erschien der Kmser 
»n der kleinen Marine-Uniform bereits auf Deck 
der Yacht. Eine Pinaffe des Schiffes stand als­
bald unter Dampf, und un« 7'/« Uhr fuhr der 
Kaiser in derselben m it Begleitung der Herren 
M»eral.J"spekte.,r der Marine. Adm iral Koster. 
minister T?rpch^s^Reichsmarineaintes.^ Staats-

zirte Schiff verlassen habe und die Kaiserstandart­
dort niedergeholt wurde. Bald darauf langte auch 
die Pinasse im Hafen an und legte an der Back­
bordseite der „Hohenzollern" bei. Der Kaiser er­
schien kurz darauf rn voller Adimralsumform an 
Bord der Yacht und verabschiedete sich von den 
Marineoffizieren, denen er allen herzlich die Hand 
schüttelte und von denen er einzelne M it kurzen 
Unterredungen beehrte, bis er schließlich die weit- 
klingenden D o r t«  an die Besatzung der „Hohen-

.
fanden. Zehn M inuten nach 10'/, Uhr verließ der 
Kaiser das Schiff, um den am Bahnhöfe bereit- 
stehenden Hofzug zu besteigen. Bei dem Ueber- 
wege zum Zuge grüßte der Kaiser freundlich die 
dort anwesenden Damen und Herren. An eine 
der Damen richtete der Kaiser einige knrze Worte 
und schüttelte ihr herzlich die Hand; es war die 
G attin  des Hauptmanns Freiherr» von Verschner 
vom Füsilier-Bataillon des Grenadier-Regiments 
Nr. 5, eine geborene von Esmarch. A ls  der 
Kaiser seinen Salonwagen bestiegen hatte, waren 
alle Mann an Steuerbord der „Hohenzollern er­
schienen. Der Kommandant des Schiffes Graf 
Bandissin brachte ein dreimaliges Durrah auf den 
Kaiser aus. in das die versammelte Menge leb­
haft einstimmte. Langsam setzte sich der Hofzug 
i» Bewegung, und freundlich grüßte der Kaiser aus 
seinem Salonwagen so lange, bis der Zug den 
Augen der Versammelten entschwand. Die 
„Hohenzollern" verholte gleich darauf langsam 
anfwärts in den Hafen, wo zunächst Kohlen ein­
genommen werden sollen. Morgen frnh w ird das 
stattliche Kaiserschiff unsere heimischen Gewässer 
wieder verlassen. Eine» anstrengenden Dienst 
hatte unsere Polizei, die seit gestern Nachmittag 
nach Neufahrwasser kommandirt war und erst 
heute, als der Kaiserzug von dort abgefahren war. 
abgelöst werden konnte. Den persönlichen Neber- 
wachungsdienst hatte Herr Polizeikommissar Rohde 
in Neufahrwasser. Gleich ihm war auch HerrPolizei- 
Präsident Wessel Tag und Nacht dort anwesend. 
Genau zur festgesetzten Zeit. nm 11 Uhr. tra f bei 
Hellem Sonnenschein» der die duiiklen Regen­
wolken der Nacht und des heutigen Frühmorgens 
zertheilt hatte, der von Neufahrwasser kommende 
kaiserliche Hofzug auf dem Langfuhrer Bahnhöfe 
ein. der m it Flagge». Tannenguirlanden und m it 
Topfgewächsen festlich geschmückt war. Der 
Kaiser verließ sofort den Zug und begab sich 
unter lebhaften Hochrnfen der nach vielen Hun­
derten zählenden Menge, die bis zur Kaserne 
Spalier bildete, in den bereitstehenden von zwei 
Rappen gezogenen offenen Hofwagen. Dem 
Kaiser zur Linken nahm Herr Fliigeladjntant von 
Mackeiisen Platz. I n  zwei anderen Equipagen 
folgten die übrigen Herren des Gefolges, höhere 
Marine- und Landoffiziere. Unter V oranritt 
zweier Gendarmen in Galauniform und einiger 
Spitzenreiter (Unteroffiziere der Husaren) fuhren 
die Hofwagen durch den m it zahlreichen Flaggen­
masten, bunten Wimpeln, Fahnen und G u ir­
landen reichgeschmückten Kastanienweg, die Haupt­
straße und Leegstrieß, wo zu beiden Seiten M ann­
schaften des Trainbataillons Aufstellung genommen 
hatten, nach dem Offizier-Kasino des Leibhnsaren- 
Äegiments. Schon längere Zeit vorher hatten sich 
zum Empfange des Kaisers und zur Theilnahme 
an der Frühstiickstafel die Generalität, u. a. der 
kommaudirende General des 17. Armeekorps 
Exzellenz von Lentze, Generalmajor von Kleist. 
Kommandeur der 86 Kavallerie-Brigade, Divisions­
kommandeur Generalleutnant von Mühlstein, 
Kommandant Generalleutnant von Hehdebreck, 
eingefunden. die am Zugänge der m it Topfge­
wächsen geschmückten Freitreppe sich aufstellten, 
während das Osfizierkorps des Leibhusaren-Regi- 
ments m it den Offizieren des Meldereiter-Detache- 
ments in einer Reihe anschlössen. Die Unter­
offiziere und Mannschaften des Regiments waren 
zu vier bis fünf Gliedern im Halbkreise auf­
gestellt. E in Ehrendoppelposten stand zu beide» 
Seiten des Einganges zum Kasino. Beim E in­
fahren in den Vorgarten entstieg der Kaiser, m it 
donnerndem Snrrah der Husaren und der Zu­
schauer begrüßt, leichten Fußes dem Wagen und 
ging auf Herrn General von Lentze zn. dem er 
m it heiterer Miene die Hand reichte. Dann be­
grüßte er die einzelnen Generale und die anderen 
höheren Offiziere ebenfalls durch Händedrnck. 
Der Regimentskommandeur. Herr Oberstleutnant 
von Parpart. erstattete nunmehr Meldung, worauf 
der Kaiser die lange Reihe der im Halbkreise auf­
gestellten Mannschaften zweimal abschritt, die 
einzelnen Husaren freundlich, aber ernst, eingehend 
musternd. Unmittelbar nach dieser Besichtigung 
stieg der Kaiser, gefolgt von den Offizieren, die 
Freitreppe hinauf und begab sich in das Kasino, 
wo gleich darauf die, Frühstiickstafel stattfand. 
Der Speisesaal war fü r das M ahl festlich her­
gerichtet. Die Tafel, in Hnfeisenforin m it 52 Ge­
decken hergestellt, war m it reichem Silberschmnck 
und kostbaren Tafelaufsätzen versehen. Besonders 
prächtig nahmen sich die herrlichen Blumen­
arrangements aus. die Herr Hoflieferant Brügge­
mann persönlich geleitet hatte. Besonders kunst­
voll war der Sessel und das Tischgedeck des 
Kaisers geschmückt. Letzteres war überdacht von 
einem Blumenbaldachin, umrangtvon natürlichen 
Schlingpflanzen — Medialen —. während zu 
beide» Seiten hochragende Bouquets von kost­
baren Phhsalen und Azalien ihre Düfte ver­
breiteten. Die Speisenfolge w ar: Kaviar m it 
Butter, Bouillon m it Mark, Kalbsrücken m it 
Gemüse garnirt, Rebhuhn und Sauerkohl. Kaiser­
speise, Käsestangen. Dessert. Während der Tasel 
spielte das Mufikkorps der Leibhusaren die nach-

N L ? « ' -
dartenmarsch". Das Frühstück nahm nicht voll 
eine Stunde in Anspruch. Um 12 Uhr erhob sich 
der Kaiser verabschiedete sich von dem Offizier- 
korps des Regiments und fuhr wieder zum Bahn­
höfe. wo er sofort in den bereltstehenden Sonder- 
zng einstieg. Die erwarte Besichtigung der neuen 
Langfuhrer Kirche unterblieb wegen Zeitmangels. 
Gegen 12V- Uhr passirte der Kaiferzug ohne Auf­
enthalt den hiesigen Hauptbahnhof und fuhr nach 
Dirschau, wo das Zusammentreffen m it der 
Kaiserin und um IV . Uhr die gemeinschaftliche 
Weiterfahrt nach Rominten erfolgte. Die Ab- 
sperrnngsmaßregeln seitens der Polizei in Lang- 
suhr und Neufahrwasser waren in anerkennens- 
werth mäßigen Grenzen gehalten, sodatz das 
Publikum bei der Auffahrt und bei der Besichti- 
gung der Husaren im Vorgarten den Kaiser genau, 

E  i. zum Thell aus unmittelbarer Nähe zu sehen bekam, 
Majestät! Widerklang worüber die Menge sichtlich erfreut war.

Danzig, 28. September. jPrivat-Telegramm.j 
(Ein mächtiges Großfeuer) schreckte heute früh die 
Bewohner aus dem Schlafe. Seit 4 Uhr steht die 
große Oelmühle auf der Niederstadt in Flammen. 
Ein großer Theil ist schon eingestürzt.

Aus Ostpreußen, 24. September. (Die ältesten 
Personen Ostpreußens.) Wie w ir  aus dem soeben 
veröffentlichten „Geschäftsbericht des Vorstandes 
der Jnvalid itä ts- und Altersverstcherungsanstalt 
Ostpreußen fü r 1898" ersehen, war die älteste 
Person in Ostpreußen, die im vergangenen Jahre 
Rente empfing. 109 Jahre a lt. Dann geht die 
Jahreszahl stark zurück; denn die drei nächst­
folgenden Altersrentner hatten erst je 98 Jahre 
erreicht. 90 Jahre a lt und darüber waren 34. 
mindestens 86 Jahre 286 Personen. I m  ganzen 
erhielten Altersrente in Ostpreußen 13 599 Per­
sonen. davon waren 2944 80 Jahre und darüber 
alt.

Aus Ostpreußen. 25. September. (Dienstent­
lassung.) Nach einer M itthe ilung des ostpreußi- 
schen Konsistoriums ist der P farrer P au l Ro- 
gowski in Alt-Christburg im Wege des D isziplinar- 
Berfahrens m it Dienstentlassnng bestraft worden.

Aus Ostpreußen, 26. September. (Einen Rechts­
schutz fü r Landwirthe) richtet soeben nach dem 
Vorbilde der sächsischen Kammer die Landwirth­
schaftskammer für Ostpreußen ein. Die Gutachten 
und Rathschläge werden unentgeltlich und unver­
bindlich ertheilt. Es ist für diese Stellung ein 
für das Richteramt befähigter Ju ris t gewonnen.

Schulitz, 25. September. (Das Feuer), welches 
am Sonntag M ittag  die Gebäude des Besitzers 
Anschwitz in Grätz a. W. einäscherte, ist von 
seinem Dienstjungen ans Niederträchtigkeit ange 
legt worden.

Posen. 26. September. (Dr. Rudolf v. B itter), 
dessen Ernennung zum Oberpräsidenten von Posen 
nunmehr wohl sicher, ist als Sohn des 1880 ge­
adelten Präsidenten der Seehandlnng. W irkt. Geh. 
Raths von B itte r, am 8. Januar 1846 geboren, 
steht also im 54. Lebensjahre. E r wurde im De­
zember 1871 Gerichtsasiessor, war von 1875 bis 
1882 Landrath des Kreises Waldenburg und kam 
dann als Vortragender Rath in das Ministerium 
des Inner». A m i. September 1888 wurde er znm 
Negiernngsprästdenten in Oppeln ernannt. A ls  
Abgeordneter schloß er sich der freikonservativen 
Parte i an, ist parlamentarisch aber wenig hervor­
getreten.

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. Am 29. September 1758, vor 

141 Jahren, wurde zu Burnham-Torga der rubm- 
gekrönte englische Seeheld N e l s o n  geboren. Am 
22. Oktober 1805 schlug er die spanisch-französische 
Flotte bei Trasalgar. wobei er den Tod fand. 
Seine letzten lakonischen Worte: „England erwartet, 
daß jedermann seine Schuldigkeit thue!" hatten 
die größte W irkung_________

Thor». 28. September 1899.
— ( O r d e n s v e r l e i h u n g e n . )  DemLandrath 

des Kreises Posen-West Jffland in Posen ist da? 
Ritterkreuz erster Abtheilung des großherzoglict 
sächsischen Haus-Ordens der Wachsamkeit oder 
vom weiße» Falken, und dem Amtsvorsteher Kaun 
in Barkenfelde der Kronenorden vierter Klaffe ver­
liehen worden.

— ( P e r s o n a l i e  n.) Dem Referendar August 
Drewes in Danzig ist die nachgesuchte Entlassung 
aus dem Justizdienste ertheilt worden.

Dem Amtsrichter Bender in Strasburg Westpr. 
ist bei seinem Üebertritt in den Ruhestand der 
Charakter als Amtsgerichtsrath verliehen.

Der Referendar K u rt Schramm aus Danzig 
ist zum Gerichtsasiessor ernannt worden.

Der Obersekretär Lenz bei dem Landgericht ir  
Thorn ist gestorben.

Der Steuersekretär Friese in  Marienburg iß 
vom 1. Oktober d. J s . ab nach Homburg v. d. H 
versetzt worden.

Der Töchterschullehrer Theile in M arienbnrl 
ist znm Lehrer an die Töchterschule zu Salzwede 
gewählt worden.

Der M ilitä ranw ärte r, diätarische Gerichts­
schreibergehilfe Adalbert Werner bei dem Am ts­
gericht in Thorn ist zum etatsmäßige» Gerichts­
schreibergehilfen bei dem Amtsgericht in Culm 
ernannt worden. Der diätariscke Gerichtsschreiber­
gehilfe Hennemeher in Culm ist in gleicher Eigen­
schaft an das Amtsgericht in Thorn versetzt worden.

— ( A n s t e l l u n  g.) Zum 1. Oktober gelangen 
diejenigenPostasststenten,welche bis einschließlich den 
30 M a i 1894 die Postassistenten-Prüfung bestanden 
haben oder denen anderweit das Dienstalter bis 
einschließlich den 31. M a i 1894 beigelegt worden 
ist. als Post- oder Telegraphen-Assistenten zur 
etatsmäßigen Anstellung.

— ( B e z i r k s - E i s e n b a h n r a t h . )  Am M it t ­
woch den 29. November d. Js . w ird in Danzig 
die zweite diesjährige Sitzung des Bezirks-Eisen- 
bahnraths fü r die Eisenbahn-Direktionsbezirke 
Königsberg. Danzig und Bromberg stattfinden. 
Anträge dazu müssen bis zum 15. Oktober d. Js . 
an die königl. Eisenbahndirektion Bromberg einge­
sandt werden.

- ( E i n e  westpreuß ische  P r o v i n z i a l -  
V e r s a m m l u n g  des e van ge l i s c h en B n nd es )  
w ird am 31. Oktober (Reformationstage) in Grau­
denz stattfinden.

— ( E i n e  f ü r  R a d f a h r e r  w i c h t i g e  
E n t s c h e i d u n g )  hat das Reichsversicherungsamt 
getroffen. Es hat erklärt, das Fahrrad könne 
nicht mehr ausschließlich als Gegenstand des 
Sports angesehen werden, sondern sei ein Verkehrs­
mittel, das weit verbreitet sei und fü r manche 
Gewerbebetriebe eine erhebliche Bedeutung ge­
wonnen habe. Es müsse somit als ein den Ge­
pflogenheiten der Bevölkerung entsprechendes Be­
förderungsmittel anerkanntwerden,weshalb solchen 
Gewerbetreibenden, die in ihrem Berufe ein Fahr­
rad benutzten und dabei verunglückten, Renten zu­
zubilligen seien.

— (25 J a h r e )  sind am 1. Oktober d. J s . seit 
Einführung der Zivilstandsgesetzgebnng verflossen. 
Der Rittergutsbesitzer Herr von Rüdgisch-Rüdigs- 
heim ist der einzige Standesbeamte des Kreises.

d "  auf eine 25jährige Dienstzeit zurückblicken 
raun. Auch die Herren Rittergutsbesitzer von 
Wolff-Gronowo und von Sczaniecki-Nawra sind 
D .- '"d re  nn Amte, zuerst als Stellvertreter der 
Standesbeamten ihrer Bezirke und dann als 
ßtattdesbeamte. Herr Rittergutsbesitzer Seriell- 
Zaionskowo ist 25 Jahre Stellvertreter des 
Standesbeamten des Bezirks Zelgno. Namens 
der Kreisvertretung hat der Herr Landrath den 
genannten Herren seinen Dank fü r ibre Pflicht- 
getreue Thätigkeit ausgesprochen. ^ ^

— (Fe rnsp re chve rkeh r . )  Am 25. Septem- 
Iber werde» ,n den Orten Marienbnrg Westpr. 
und Pr.-Stargard Stadt-Fernsprecheinrichtnnge» 
m it öffentlichen Sprechstellen bei den in  Be­
tracht kommenden Postämtern in Betrieb ge­
nommen werden.

— ( F r a u e n - T u r n v e r e i n . )  I n  der gestrigen 
Hauptversammlung wurde an Stelle der von Thorn 
geschiedenen Frau Oberbürgermeister D r. Kohli die 
bisherige zweite Vorsitzende Frau Bürgermeister 
Stachowitz zur ersten Vorsitzenden und an deren 
Stelle Frau Spediteur Riesflin, welche bisher dem 
Vorstände nicht angehörte, zur zweiten Vorsitzen­
den gewählt.

— (Gesang l iches. )  Uns gehen folgende 
Zeilen zu: M it  Freuden ersehen w ir durch I n ­
serat. daß unser S ing -V e re in  seine Winter- 
Uebungen m it dem heutigen Abend wieder auf­
nimmt. Is t  doch gerade dieser Verein von jeher 
bestrebt gewesen, vom guten das beste zu bieten. 
Dem eifrige» Streben w ird vollste Anerkennung 
bei uns nie fehlen. Es ist uns Thornern ein 
wirkliches Bedürfniß geworden, alljährlich ein bis 
zwei große Tonwerke in  abgerundeter Klangfülle 
von diesem stattlichen gemischten Chor zu hören. 
Gewiß w ird auch im kommenden W inter der alte 
gute Ruf des Sing-Vereins durch einige prächtige 
Darbietungen edler Oratoriciiansführungen aus's 
neue bestätigt. Wenn auch die Stärke des Chors 
m it etwa hnndert Stimme» nicht mehr auf An­
werbung neuer Kräfte angewiesen ist. so kann 
man "och nur ledein Thoruer, der von einem 
gütigen Geschick m it einer Sangesstimme begabt 
ist, den E in tr it t  in den Sing-Berein wärmste»» 
ans Herz legen.

— ( W o h l f a h r t s v e r e i n  Rentschkan.)  Am 
25. d. M ts . fand in Rentschkan eine außerordent­
liche Generalversammlung des deutschen Wohl­
fahrtsvereins fü r Rentschkan und Umgegend statt. 
Es wurde beschlossen, den Verein in eine Genossen­
schaft m it beschränkter Haftung umzuwandeln. 
Herr Gutsbesitzer Miske tra t an den Verein vier 
Morgen Land gegenüber der Schule gegen eine 
Entschädigung von 600 Mk. ab. Zunächst solle» 
erbaut werden ein Wohnhaus für den evangelischen 
P farrer und die Diakonissenstation. ferner ein 
Wohnhaus fü r einen Arzt und einen Apotheker. 
Die Genossen erklärten sich bereit. Ziegel, Steine, 
Sand rc. nach Verhältniß unentgeltlich herzugeben, 
auch die Anfuhr der M aterialien unentgeltlich zu 
besorgen. Auf dem Platze soll sobald wie möglich 
auch eine evangelische Kirche errichtet werden.
Bernntivortlich für den Inhalt: Heinr. Wartman» tu Thorn.
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Amtlich« Aotirungen der Danztger Produkt««-

von Mittwoch den 27. September 1899.
Für Getreide. Hiilsensriichte und Oelsaateu 

werden außer den notirten Preisen 2 M ark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemäßig 
vom Känfer an den Verkäufer vergiftet.
W e i z e n  per Tonne von 1000 Kiloar. 

mland. hochbunt und weiß 737—793 G r. 144 
bis 154 Mk.. inländ. bunt 716-750 Gr. 138
132-148^Mk "^ "E s c h  roth 776—781 G r.

R oggen  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
G r. Rormalgewicht inländisch grobkörnig 
697-732 Gr. 141-142 Mk.. transito grobkörnig 
708—711 Gr. 103 Mk.

Gers te  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ.
große 641-696 Gr. 128-148 Mk.

H a f e r  per Tonne von 1000 K ilogr. inländ. 
114V.-120 Mk.

Rübse n  per Tonne von 1000 K ilogr. transito 
Sommer- 181 Mk.

R a p s  per Tonne von 1000 K ilogr. inländ. 
W inter- 213 Mk.

K l e i e p e r  50Kilogr. Weizen-3.92'/,-4.25 Mk.. 
Roggen- 4.45-4.47'/, Mk.

, S a m b u r g .  27. September. Rüböl fest 
loko 49'/,. -  Kaffee behauptet. Umsatz 2500 Sack. — 
Petroleum fest, Standard white loko 7.85. -  
W etter: Heiter.

29.<septbr.:Sonn.-Aufgang 5.59 Uhr.
Sonn.-Unrerg. 5.41 Uhr. 
Mond-Aufgang 12.10 Uhr. 
Mond-Unterg. 3.26 Uhr.

-v



Für den bevorstehenden Um­
zugstermin bringen w ir den 815 
der Bedingungen «der Abgabe 
von Gas in Erinnerung, derselbe 
lautet: . .

Wer ein Lokal aufgiebt, m dem 
bisher Gas gebrannt hat, muß 
dies der Gasanstalt schriftlich 
anzeigen. Unterbleibt diese 
Meldung, so ist der Betreffende 
sür die etwaigen Folgen dieser 
Versäumniß verantwortlich.

Wer dagegen eine von einem 
anderen benutzte Gasleitung 
übernimmt, hat sich vor deren 
Uebernahme die Ueberzeugung zu 
verschaffen, ob die Kosten sowohl 
fü r die Gaseinrichtung, wie auch 
fü r das bis dahin verbrauchte 
Gas und die Miethe für den 
Gasmesser bezahlt sind. widrigen­
falls er fü r die etwaigen Reste 
als Schuldner haftet.

Thorn den 18. September 1899.
Der Magistrat.

KimtM
M l l b t z t l w t r .  A r .  8 . 

24 Meter tief m it massivem Keller. 
Seitengebände und Hofraum. so­
wie Gas- »r. Badeeinrichtiing. zu 
jedem Geschäft paffend, ist sofort

-  Ä u w - u - , .

M  G rililM lk
m it Bäckereibetrieb ist umständehalber 
b illig  zu verkaufen.

N . N s u r e k ,  Thorn, 
_______________ Gerechtestraße.

Brauner

Wallach,
6Vr Jahre, 1,73 groß, starkes, fehler­
freies Arbeitspferd, preiswerth zu 
verkaufen.
Honigkuchenfabrik L u s ts v  « iv v L « .

-E Rkit-sttL,
^ e d e l,  lO jährig, für schweres 
»».Gewicht, bisher Komman­

deurpferd, für 700 Mk. verkäuflich.

W m M  sir Milch
zur Einrichtung einer M o lk e r e i  in 
T h o rn  gesucht. Angebote u. I- . V I. 
an die Geschäftsst. d. Ztg. erbeten.

A m  Abbruch
We Gerber-uiMWrche

sindstiM, Um, lest» rnill
stschkm»
z« verkaufen.

Ulmer L staun.
Zariiv mi> schlmze
S e id e n s to ffe

wie

lind keiucke
werden zu jedem annehmbaren 
Preise verkauft.

8 . » » v ia ,
B r e i t e s t r a b e .

^  « v ia .
Wer Geld auf H y p o t h e k  oder 

onstige Sicherheit s u c h t, verlange 
unsern Prospekt. Streng reelle Hand­
habung. Keine V o ra u s z a h lu n g . 
Allgemeine Berkehrs-Anstalt,

(G. M. b. H.)
B e r l in  S . lik ., Zimmerstr. 87.

A m M l i f .
Speichen, Felgen, Bohlen, 

Brennholz, Kohlen re.
zu billigen Preisen.

» i n i u ,  Culmerstr.

WSsche-Ackkel.
8

, L
4-

0,20.
0,15.
0,40.
0,20.

0,16.

Stettiner Kern- . . . > Pfd.0,28.
OehmigWeidlich's Kern- l „  0,30.
Harte Oranienburger ^ „  0,22.

K e r n - ......................
Harte weiße Seise . .
Eschweger I I  . . .  .
Aromatische Haushalt- 
Salmiak - Terpentin- 

Schmier- . . . .
Grüne Schmier-Seife ..

Entnahmen von 5 Pfund 
2 Pfg. billiger.

D r. Tompsons Seifen-
P u lv e r.........................Psd. 0,17.

Lessive Phenixpulver. . ,, 0,25.
Henkels Bleichsoda . . „  0,10.
R e is s tä rk e .................... „  0.28.
Hoffmanns Silberglanz- 

s tä rke .......................... „  0,12.

6 a r l  L u k r is s ,
________Schuhmacherstr. 26.________

Umforme«,
garantirt tadelloser Sitz, eleganteste 

Ausführung.

Militär-Effekten.
S .  D o lL v a .

r li>. Xo«8!(!, Lohllbiener, ̂
Parkstrahe «,

^  empfiehlt sich den hochgeehrten ö  
0  Herrschaften bei vorkomnienden 0  
!  Festlichkeiten, als Hochzeiten, D  
A  D in e rs ,  J a g d e n  re. 5

Z u r Saat
k s t k » » « « »  I s to g s L « " ,

» r « K » 8 t v l o r - L v x x v n ,

8 » n ff» m ir -H V v iro ii,
L p Z » - H V v i« « n

offerirt in gut gereinigter Q ua litä t

n .  rS s lK an , Thor«.
Spezialität.

Dampf-Kaffee's
W W ^ täglich frisch geröstet: " M 8

Holländische Mischung
(kräftig und gutschmeckend) 

per Pfd. 1 ,4 0  Mk.
L s r l r s b a c k v r  L L I s o l r m r x

(fein und volles Aroma) 
per Pfd. 1,60 M k.

H V l s n v r  H i s e l L U n x  H
(sehr fein edel) 

per Pfd. 1,80 M ark.
H V i v i r e r  N L i s o l r u i r x  I .

(hochfein in  Aroma und Geschmack) 
per Pfd. 2 ,00  Mk.

Extra ftille Kronen-Mischung
(zusammengesetzt aus den edelsten 

Bohnensorten) 
per Pfd. 2,20 Mk. 

Außerdem empfehle ich gleichfalls 
täglich frisch geröstete Kaffee's 

per Pfd.
0.80,0.90.1.00. i,J o , 1,30 u. 1,40 Mk.

E rste

Wiener Dampf-Kaffee W em ,
Neustadt. Markt u .

A M -  K a rz e r  - M ,

KMkitllWel
lieblicheSänger, empfiehlt
« .  « r m » ü w » u i » ,

Breitestraße 37.

Logelsotter.
Kanariensamen . . . . L 25 P f. 
Hafer, geschält . . .  .  „  30 
Hanfkörner, große . . .  „  25
Leinsamen............................ „ 2 5
Hirse, weiße, ungeschälte . „  40
Hirse, g rü n e .......................„ 2 0
Znckerhirse, rothe . . .  „  30 
M ais, kleinkörniger. . . „  15 
M ais, weißer Pferdezahn „  20 
Rapssamen, dickkörnig. . „  25 
Rübsamen, feiner, süßer, 

extra gereinigt . . . , ,2 5
Salat, weißer . . . 1,50 Mk.
Sonnenblumenkerne, weiße L 40 Pf. 
Sonnenblumenkerne, schw. „  30
Z irb e ln ü s s e ......................
Wicken, gewöhnliche. . . „  15
Weizen..................................„ 1 5

empfiehlt

k s  § m « -S » M -8 c W s !
I. Illlckmll!, Illlilll,

K r i im rn s t r a tz r  2 8 .

» 60 "

^  Z '

L  «
2  L « '

L Ä Z L
s ;

ÜSillllgilS !ÜI. 8. l e i m .
M s N Ü M s " ' !  m M .

offerirt in großer Auswahl zu bekannt billigsten, festen Preisen seine

S p e z i a l - A b t h e i l u n g
fü r

von den einfachsten b is elegantesten A rten .

Zeile Anfertigung nach Mooß - U W
wird unter Leitung eines äußerst tüchtigen Zuschneiders unter Garantie 

fü r tadellosen Sitz bestens ausgeführt.

Den Eingang großer Sortimente 
modernster Herbst- und Winterstoffe

erlaube m ir hierm it anzuzeigen.

Zufolge andauernder Steigerung der Petroleum- 
Notirungen sehen wir uns genöthigt, von Donners­
tag den 28. September cr. ab den Preis für

. Petroleum
s .H » k  2 »  p r o  I i i t o r

zu erhöhen.
I. 6. /iiiolpti, lob. ösgäon, p. Ksgäon, 

l.. vsmmann L  llorlleo, Nerrmnnn Dann, 6. kuksell 
8. l.isbeken, ffl. lloperyngkl, luliuo lAsnllol, 

litl. U. fflsyer Uaefff., lblurr>n8lri, Neinpiok kielr, 
k. kük, !!>!. Zilbermsnn, 8. Zilbsrolein, 8. 8imon, 

p. 8mo!ln8ki, k. Srvminski, lA. Wollenberg,
1. I f f .  W s n ä io o l l  s t ia o f f f .

c o t s I - W m r l r a u f !
M ein seit 24 Jahren hierselbst bestehendes

kolll- llllll AlllliMMreli-lleneM
gebe anderer Unternehmungen wegen v - I l Z t ä N l i i g  aus. Das ge- 
sammle Waarenlager, bestehend aus:

L o ia e n e n  v a m e n -  u n ä  ü e r t e n - ^ e t t e n .  

g o l l le n e n  u n l l  s i lb e r n e n  l l b r e n .  

t l i v e r s e n  Z c b m u c l t s a c b e n  m i t  S r M a n i e n .

perlen unll anderen erbten Steinen, 
koläenen verlsbungs- unll IreunäscbaM- 

ringen.
S i l b e r -  u n l l  M k e n lä e - W a a r e n ,  

k a f e l g e M e n ,  l l i v e r s e n  ü e s t e c k e n
Wird ztt jedem nur annehmbaren Preise gegen baar ausverkauft.

8.6kblllllllllil)3«elier
Nö. Die ganze Ladeneinrichtung, 3 Silberspinde. 1 Tombank 

m it Glaskasten, die Schaufenster-Einrichtung, sowie ein Lthüriges 
eisernes Geldspind und 1 Gaskrone sind ebenfalls billigst zu verkaufen.

k s rn s p re o d -  
^N8<rli1ri88 

N r .  S

k s rn s p re o k -
^N8e1l1U88

rs r. S

Zwei hohe Tischlampen, 
div. Kaiserbiisten, 

eine Krone zn Lichten 
sind umzugshalber b illig  zu ver­
kaufen______ K rr it-K r. 33. I.

smip«ÄWMMHIn,
» M -  - M ,

fü r
klinstl. Haararbeit «. msvieore. 

U. Uoppe geb. Lillli,
Breitestraße 32, I, gegenüb. d. Herrn 

Kaufmann 8ee1jA._________

Verschiedene Möbel,
Spiegel. Kinderschreibtisch, sehr b illig  
zu verkg-rfen.

4 . S K o w ro n .K l,  Brückenstr. 16.

Sustav-selrermann
Thorn, Platz am Kriegerdenkmal.

Zur diesjährigen Lausaison 
hatte bei billigsten Preisen stets am Lager:
Portland-Cement
Gelöschten Kalk
Klückkalk
Uolrrge«»ebe
Gips
Uiehtröge

Am- nü ZmtMn«
Tyon- «nd Zemenlkripprn
Chamollesteine
Asphalt

Dachpappen
Isalirplattr»

W>>- ml Zmechikstil
K a cko fe n ffie se »

Theev
Klekemasse
Carbolineum 
Dachpfannen 
Uiigel

und alle sonstigen Banmaterialien. Tz
Ku8tav ^vlrenmann. Baumaterialien-Geschäft.

d ^ ö b t .  Z im m t t  ^ u ^ v e rm ie th e n   ̂^g.möbl.Zim.n.Bursch^.,mW.Pserdest.

8o6bon eingstrotfen!
Lobte iioüänlllsoke

L ^ac in tliso , Tulpen, ^a rrisseu , 
I^ ilisv , 8e^1!s. rmä Oroeus

bei 8 .  U o r a l i0 V s 8 k l ,  1 'I io rn .

Keof. 8oxklst's
»Uek-LoekWMte,

so^vis
L a b s t » « »

empNsült
Lrick ülülltzr Slöellk.,

vesitsstrasse 4.

Um. liM K Ill,
L I i« s d v tk » t r . ,

empfiehlt

für Herren, Ssmev u. Linder 
in  reellen Qualitäten und 
großer Auswahl billigst.

Liti'oiien- 
M s l i r U e l n -  
^ p k s 1 s L i » s i » - f  ^  
^ i r i » L r r a s  

V a irL L Is -  
U L r n l n r i v e e i ' -

in Päckchen zu 1 0  P fe n n ig  fü r 6 
Personen ausreichend.

M k -  Biskuit, Kritsch,
gefüllte Waffel« zu E is  Psd. 2,40. 
vanillirte  Uokoka Pfund 1,20, 
Albert Psund 0,80,
K ro « e  Pfund 0,50,
D -« 1 fc h .V o llr - .U tts c h « n g  P . 0,40, 
Crystall-Würfel-Zucker, -z u  billigsten 
Farin  und Brot-Zucker > Preisen.

Larl Zalrilzs,
Schuhmacherstr. 26 .

SS W. »er PW.
empfiehlt

S .  8 i u » o i » .

Bachestr. 12. part.
ein gut möbl. Zimmer zu vermiethen.

E in  oder auch zwei

gut möbl. Zimmer
zu v e r m i e t h e n .
________ Gerechtestraße 30, 2 T r., r.

G ut möblirtes Zimmer
vom 1. Oktober zu vermiethen. Näh.

Gerstenstraße 6, 1 T r.

M öblirtes Zimmer,
Kabinet, Burschengelaß zu vermiethen. 
______ Tuchmacherstraße 11, 1 T r .

M lick Nmn
b illig  zu verm. Katharinenstratze 7.

Umformn
i> Mellisn stiM iu

bei

v.liIing.BttiM7,
G ch h a u s .

Kouzess. Bildnngsanstalt für 
Kindergärtnerinnen

in  Thorn Bachestr. 11. Gegr. 1887. 
Halbjährl. Kursus 1. und 2. Klasse. 

Näheres durch
F rau  v ls ra  Kolks, Vorsteherin.

E i«  gut möbl. P t -Zimmer
zu vermiethen. Gerstenstraße 14.

W  « U .  U > m n
m it Kabinet per 1. Oktober cr. 
vermiethen Strobandstr. 7, I  T r .

zu

E in  möbl. Zimmer
zu vermiethen, am 1. Oktober zu be­
ziehen^_______ Heiligegeiststraße 19.

Ein möbl. Zimmer
zu vermiethen M a u e rs tra fte  6 6 , I .

Cnlmerstrasze 22
ein gut möbl. Zimmer nebst Kabinet 
zn vermiethen.

Gut möbl. Zimmer
fü r 1— 2 Herren m it Pension sofort 
zu vermiethen. S e g la rs tra k«  6 , II»
iM ö d l.  W o h n . m B n rsch e a a -la k  z.
M  I . Oktob. z.verm.Tuchmacherstr.26.
W ö b l. Wohnung, 2 u. S Z 'm m . und 
M  Burscbcngei. verm. Bankstr. 4.

2
u n m ö b l. Z im m e r  und Burschen­
gelaß auch als Familienwohnung 
zu vermiethen. Hohestr. 7.

M .Z . a.L.H  b.z.v. ^ ^ ^ . 2 6 , 1 , 1 .

M öblirtes Zimmer
zu vermiethen. Araberstraße 16.
M ö b l.Z im m . z verm. M auers tr.32 ,L

2 W i « K l .  A M k k ,
auch getheilt, m it Bursckengelaß zum 
1. Oktober zu vermiethen.

Iakobsstraße 16, 2 T r.

3
schöne möbl. Zimm., Part., 2 nach 
vorn, m. Burschengel.,a. geth.,1 anf d. 
Hos,v.Oktbr.z.vermTuchmacherstr.2.

M öbl. Zimmer
zu vermiethen Strobandstr. 4, k.
M ö b l.Z im m e rzve rin C u ln le rs tr.6 ,U .
M Z ö b l.Z im m . ,  K a b . u. Bnrschenst. 

zu verm. Strobandstr. 15, 1 T r .
ö b l. W o h n u n g  zu

Mellienstr. l20 .
vermiethen

Der von dem Uhrmacher Herrn 
Lugo 8 iex  bewohnte

Lade»»
ist vom 1. Oktober cr. zu vermiethen.

4 . » llu rL p n o lr l.

ÄnilkillkiniiklltrbMtllßlliise.
Brückenstraße 5— 7, ist eine h r r v -
schaftlichr Wohnung, 7 Z imm er
und Zubehör, in der

zweite« Etage,
und eine Wohnung in der

dritten Etage,
4 Zim m er und Zubehör, zum 
1. Oktober zu vermiethen. Z u  erst. 

Baderstraße 28, 1 Treppe.
Die vonH errn O b erle u tn an tv Ittr lo ^  

Brückenstraße 11, bewohnteI».
7 Zimmer, Badestube und Zubehör, 
ist wegen Versetzung des M ie ther- 
sosort oder vom 1. Oktober zu verm.

H m M W e  M M ,
7 Zimmer und Zubehör, sowie große 
Gartenveranda auch Gartenbenutznng, 

vermiethen Bachestr. 9, Part.

ßnWWt Umif.
Breitestraße 84 ist die 1. Et.. 

die nach Vereinbarung mit dem 
Miether renovirt werden soff, 
preiswerth zu vermiethen.

L u lla i» .

ßtMiMe Wliilngtk
von 6 Zimm ern von s o f o r t  zu 
vermiethen i»  unserm ncuerbante» 
Hanse Friedrichstr. 10/12.

Hellkk Fagcrstksttt,
bisher als Malerwerkstatt benutzt, so­
gleich zu vermiethen.

U o k o rm s n n ,  Bäckerstr. S.

Druck und Verlag vou E. Dombrowski iu Thom.


